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Abonnements Einladung.
Mit dem 1. October d. J. beginnt ein neues

Abonnement auf den 8
„Werſeburger Correſpondent“.

Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten unſere
geehrten Freunde und Gönner, für die möglichſt weite

Verbreitung unſeres Blattes gütigſt mitzuwirken.
Der billige Abonnementspreis, ſowie die Reich

haltigkeit des Jnhalts, der durch das illuſtrirte
Sonntagsblatt und die ebenfalls allwöchentlich
erſcheinende land wirthſchaftliche und Handels
beilage nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich

ergänzt wird, haben dem „Correſpondent“ einen
über Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und dürfen
wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen,
den ſteigenden Anforderungen nach Möglichkeit gerecht

zu werden, auch fernerhin vermehren wird.

Der „Merſeburger Correſpondent“ ver
öffentlicht wie ſeither die amtlichen Bekangt
machun gen ſämmtlicher Behörden, ſoweit ſie all
gemeines Intereſſe beſitzen.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt wie
bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Bezug durch die Poſt
(excluſive Beſtellgeld) und 1 Mk. 20 Pf. beim Col-
porteur.

Alle Poſtanſtalten und Poſtboten, unſere Colporteure
und Inſeraten Annahmeſtellen, ſowie die Expedition

nehmen Beſtellungen auf den „Correſpondent“ gern
entgegen.

Die Redaction und Expedition.

Abkürzung der Dienſtzeit.
Offenbar iſt es nur der einſchläfernden Wirkung

der politiſch ſtillen Zeit zuzuſchreiben, daß ein in
dieſen Tagen erſchienener, ſtark phantaſtiſch ange
hauchter Artikel der „Köln. Ztg.“, der ſich mit den
„Völkerkämpfen“ der Zukunft beſchäftigte, in der
publiziſtiſchen Erörterung dahin interprettet worden
iſt, es habe damit von competenter Seite aus eine
Verkürzung der Dienſtzeit oder die zweijährige Dienſt
pflicht als Compenſation ſür eine nochmalige und
ſehr erhebliche Verſtärkung des ſtehenden Heeres an
geboten werden ſollen. Ein aufcerkſamer Leſer der
Ausführungen der Köln. Zig.“ hätte in dieſen Jrr
thum nicht wohl verfallen können. Er wird den
Ehndruck erhalten haben, daß der Artikel lediglich der
Wiederhall der Befürchtungen iſt, welche das angeb-
liche ruſſiſch franzöſiſche Bündniß und die ſogenannten
Erfolge der ruſſiſchen Politik in der Dardanellenfrage
Abrrall da hervorrufen, wo man nur nach Aeußer
lichkeiten oder nach vorgefaßten Meinungen urtheilt.
Daß der Artikel nicht aus Regierungskrelſen und
guch nicht aus wirklich politiſchen Kreiſen ſtammen
kann, liegt auf er Hand. Jn ſeiner Angſt vor
einem ruſſiſch frangsſtſchen Kriege ſchreibt der Ver
faſſer deſſelben A. „Ob unſere ungünſtige, durch
wenig Feſtungen gebeckte Grenge gegen Rußland durch
zahlenmäßig ausreichende Truppen dauernd Und ge
nügend geſichert iſt, wird auch in Militärkreiſen als
nicht zweifellos hingeſtellt.“ Es mag ja ſein, daß
es auch Militärs giebt, welche mit dem Stande
unſerer Kriegsvorbereitungen nicht genügend vertraut
ſind, um die oben geſtellte Frage zu bejahen. Aber
wenn man ſich erinnert, daß die Vorbereitungen auf
einen Krieg mit doppelter Front, d. h. auf einen
deutſchruſſiſchen Krieg, ſchon mit dem Jahre 1880
gonnen haben, ſo wird man nicht umhin können,

nicht über die Zweifel der militäriſchen Kreiſe, auf
welche der Verfaſſer ſich beruft, ſondern über dieſe
militäriſchen Kreiſe den Kopf zu ſchütteln. Muß doch
die „Köln. Ztg. ſelbſt ſett ein Schreiben veröffent

Sonnabend den 26. September.
Hütteningenteur Keil gerichtet hatte, der den Chef
des Generalſtabes auf „einen möglicherweiſe nicht
genügend geſtcherten Punkt der Oſtgrenze“, d. h, die
oberſchleſtſchen Steinkohlengruben aufmerkſam hatte
machen wollen. Graf Molike antwortete umgehend:
„Ich kann Jhnen die Verſicherung geben, kaß alle
Schädigungen, welche unſeren Grenzbezirken bei plötz
lichem Ausbruch eines Krieges drohen, auf's ſorg

fältigſte erwogen und die Maßregeln zur möglichen
Abwendung getroffen find.“ Und die Militär
verwaltung ſollte in dieſer Weiſe im Einzelnen Maß
regeln zum Schutze von Privateigenthum gegen einen
vlötzlichen Einbruch von Reiterſchaaren getroffen, die
Frage aber, ob die vorhandene Truppenzahl ausreiche,
um den Einmarſch der ruſſiſchen Armee zu verhindern,
nicht genügend berückſichtigt haben Und von irgend
einer competenten Stelle aus ſollte man dieſe Unter
laſſungsſünde öffentlich conſtatirt haben, um den
Reichötag bewilligungslußiger zu machen Dieſe
Annahme iſt einfach unmöglich. Jn den competenten
Kreiſen weiß man doch mindeſtens über die Rüſtung
Deutſchlands gegen Oſten und Weſten eben ſo viel,
wie ſ. Z. einer Cowmmiſſion des Reichstags vertraulich
mitgetheilt worden iſt und deshalb können Zweifel
daran, ob unſere Oſtgrenze d
reichende Truppen dauernd und genügend geſichert iſt,
nur von mangelhaft orientirter Seite herrühren.
Ebenſo verhält es ſich mit der weiteren Behauptung,
es werde als unbegreiflich eupfunden, daß das deutſche
Uebergewicht der Volkszahl gegenüber Frankreich,
welches jetzt 11 bis 12 Millionen Seelen beträgt,
zur Zeit in keiner Weiſe wilitärtſch verwerthet würde.
Mit dieſer geradezu lächerlichen Uebertreibung ſoll
der Verdy'ſche Vorſchlag der Ausbildung aller
Waffenfähigen wieder aufgenommen werden. „Man
ſollte in dieſer Lebensfrage, ſagt der Verfaſſer, nicht
fürchten, wenn es nöthig iſt, ſelbſt dem extremen
Liberalismus ein Zugeſtändniß zu machen und die
Berkürzung der Dienfſtzeit hinzunehmen, wenn ent
ſprechend größere Streitkräfte damit erreicht werden
können.
eine Forderung des „extremen Liberalismus“ wäte.
Wer über dieſe Dinge mitſprechen will, ſollte doch
wiſſen daß der Reichstag bei der Berathung des
letzten Milltärgeſetzes im Jahre 1890 eine Reſolution
angenommen hat, welche die verbündeten Regierungen
erſucht, „die Einführung der geſetzlichen zweifährigen
Dienßtzeit für die Fußtruppen in ernſtliche Erwägung
zu ziehen“ und daß gegen dieſe Reſolution nur die
Konſervatlven und ein Theil der Reichöpartei geſtimmt
haben. Unter dieſen Umſtänden wird man darauf
verzichten müſſen, in dem Artikel der „Köln. Ztg.“
etwas anderes zu ſehen, als eine individuelle
Aeußerung, die nach ihrem inneren Werthe zu be
urtheilen iſt. Von einem „Angebot“ einer Verkürzung
der Dienſtzeit, welches Gegenſtand einer publiciſtiſchen
Diskuſſton zu werden verdiente, iſt gar nicht die Rede.

Folitiſche Veherkeht.

Die öſterreichiſchungariſchen Dele
gationen werden am 9, November, der Reichsrath
am 10. October einbernfen werden. Die Regierung
wird ihnen ſofort den jetzt vereinbarten Voranſchlag
vorlegen. Ueber die Höhe veſſelben liegen ſichere
Angaben nicht vor, doch beziffert man die Mehr
forderung für das Ordinarium der Kriegsverwaltung
auf 8 Mill. Gulden, alſo erheblich weniger, als ur
ſprünglich vorgeſehen. Dies Mehr gilt der Ver
mehrung der Offiziere und der Verſtärkung der
Mannſchaft um 14 Mann per Compagnie, ſowie
der Verſtärkung der Artillerie um 124 GSeſchütze.
Für den Mehrbedarf der Marineverwaltung werden
im Extraordinarium ungefähr 3 Mill. verlangt werden.

Die ruſſiſche Großfürſtin Alexandra,
Gemahlin des Großfürſten Paul, iſt in der Nacht
zum Donnerstag nach ſchwerer Krankheit in Jliaskoje
bei Moskau geſtorben. Ueber die ruſſiſche
Judenfrage wird, wie die „Nowoje Wremja“

lichen, welches Graf Mollke am 31. Aug. 1889 an den meldet, dem ruſſiſchen Reichsrath demnächſt eine

durch zahlen mäßig aus

Als ob die Abkürzung der Dienſtzeit nur

1891.

Vorlage des Miniſters des Jnnern zugehen, Die
Vorlage baſtre auf dem Matertal, welches durch die

Conferenz der Generalgouverneure von Wilna,
Warſchau und Kiew, ſowie anderer Funktionäre unter
dem Vorſitz des Adjunkten des Miniſters des Jnnern
v. Plehwe zuſammengeſtellt wurde. Allem Anſchein
nach wird es ſich bei dieſer Vorlage um neue Grau
ſamkeiten gegen die ruſſtſchen Juden handeln.

Jn Bezug auf die ruſſiſchen Pläne gegen die
Türkei bringt die Wiener „Pol. Corr.“ eine

offi töſe ruſſtſche Dementirung der Gerüchte, daß
Rußland ein gewagtes Glückſpiel unternehmen wolle
oder Pläne zu aggreſſtvem Vorgehen gegen die Türkei
hege. Nichts berechtige zu dieſer Annahme. Rußland
q widme fich lediglich inneren Reformen und ſuche durch
ſeine Friedensliebe die Sympathien jener Staaten zu
gewinnen.

Die Forderung der Räumung Aegyptens
burch England, welche John Morley kürzlich auf
geſtellt hat, ſtößt in den engliſchen Regierungskreiſen,

wie zu erwarten ſtand, auf lebhafteſten Widerſpruch
Offen zur Ausſprache kam derſelbe in einer Rebe,
welche der Staatsſekretär für die Colonien, Lord

Knutsford, am Mittwoch in Saxmundham hielt, in
der er heftig gegen die Räumung Aegyptens vor der

Ausführung aller nöthigen Reformen und vor Ein
ſetzung eines ſtabilen Regimentes proteſtirte,

Zur Frage der Anerkennung Balgariens
wird in der „Swoboda“ nochmals oſſtztös eiklärt,
baß die bulgariſchen Staate männer angeſichts ber

Schwierigkeiten der Frage entſchloſſen ſelen, nicht
an derſelben zu rühren. Das Wichtigſte für
Bulgarien ſei, ſich die Freundſchaft der Türkei und

das Wohlwollen des Sultans zu ſichern.
Wie die „Agence de Conſtantinople“ meldet, hat
die Pforte an die Vertreter der auswärtigen

Mächte in Betreff der Dardanellenfrage ein Rund
ſchreiben gerichtet, in welchem darauf hingewieſen

wird, daß vie ruſſiſche Freiwilligenflotte ſeit Jahren
ben Verkehr zwiſchen Odeſſa und Wladiwoſtok be

ſorge und daß ihre unter der Handeleflagge ſegelnden
Fahrzeuge die Meerenge frei paſſtren. Da dieſelben

aber zuweilen Soldaten und Sträſtinge an Bord
hHätten, ſei es vorgekommen, daß ſie irrthümlicher
weiſe an der Einfahrt zu den Dardanellen angehalten
worden ſeien. Um derartigen Mißverſtändniſſen vor
zubengen, habe die Pforte dem Commandanten der
Dardanellen die im weſentlichen bekannten formellen

Zeiſungen ertheilt. Gegenüber den Klagen der
Blätter über die angebliche Verletzung der Verträge
ſtellt das Rundſchreiben feft, daß ſich nichts geändert

habe und daß nur die alte Geflogenheit auch ferner
hin befolgt werde. Jm Gegenſatze zu der türkiſchen
Regierung vertritt dagegen eine abermalige anſcheinend
aus dem Auswärtigen Amt in Berlin ſtammende
Auslafſung des „Hamb. Correſp.“ unverändert die

Anſicht, daß die Dampfer der freiwilligen ruſſiſchen
Kreuzerflotte nothwendig als Kriegsſchiffe im Sinne
Der Verträge zu betrachten ſeien und kommt zu dem
Schluß, daß die jetzt Rußland von ber Pforte ge
waährte Erlaudniß, mit den Schiffen der ſogenannten
Kreuzerflotte in die beiden Meerengen einzulaufen,
unſtreitig Grund zu einer Jnterpellation
der Mächte ſet, wenn ſte anders eine ſolche für er
forderlich und angezeigt erachten. Nach dem neuer
lichen Rückzuge der engliſchen Preſſe freilich iſt nicht
mehr anzunehmen, daß eine ſolche Interpellation er
z folgen würde. Die Sigri Affäre ſtellt ſich
nachträglich immer unzweideutiger als eine tendenziöſe
franzöſiſche Aufbauſchung heraus, der über

überhaupt nichts Ernſtliches zu Grunde lag. Nach
einer Berliner Melbung der Münchener „Allg. Ztg.

ſteht jetzt feſt, daß die falſche Nachricht von der
Occupation Sigris durch die Engländer zuerſt vom
franzöſiſchen Conſul in Smyrna lancirt
worden iſt. Die weitere Verbreitung ging von Athen
aus. Dieſe Aufklärung dürfte weiter dazu beitragen,
das gute Verhältniß zwiſchen England und der Türkei
das bei dem erſten Auftauchen der Nachricht bedroht
erſchien, im vollſten Maße wiederherzuſtellen. Die
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aus Yemen gekommenen beunruhigenden Nachrichten
werden der „Kreuzztg.“ in einer Privatmeldung als
unzutreffend vezeichnet. Die Beduinen feien
nirgendwo eingedrungen, und die Cholera in Hedſchas
ſei bereits ſeit einem Fyrat erloſchen. Ebenſo feien
die von den engliſchen Blättern verbreiteten Gerüchte
über eine angebliche Möeleit der Chriſten durch hie

Kurden und über einen Auffand in Kreta durch

weg erfunden. eZum Präſtdenten der Reyublick Honduras ift
General Leiva gewählt worden er erhtelt dreimal
ſo viel Stimmen gls ſein Gegner, General Borill.
Der bisherige Präſtdent Bogran unterſtützte die Wahl
Leiva's dieſelbe bedeutet einen entſchiedenen Sieg
der Demokraten

Ueber das internationale Abkommen
gegen Ching, das wir bereits kurz erwähnten,
theilt das „Reuter' ſche Bureau“ jetzt folgendes Nähere
mit: „IJſt auch kein formeller Vertrag abgeſchloſſen,
ſo ſind die Vereinigten Staaten doch zu einem
Uebereinkommen mit Großbritannien, Frank
reich und Deutſchland gelangt, nach welchem
die vier Mächte Schritte ergreifen werden um das
Leben und Eigenthum ihrer Staatsangehörigen zu
ſchützen, wenn die chineſiſche Regierung keine ge
nügenden Vorſichtsmaßregeln für die Sicherheit der
bedrohten Europäer treffen ſollte. Das Ueberein
kommen räumt den Angehörigen der vier Nationen
das Recht ein, ſich im Falle eines Aufruhrs an
Bord jedes Krlegsſchiffes der vier Mächte zu flächten,
welche zudem auch den Schutz der Conſulate und der
europäiſchen Intereſſen im Allgemeinen übernehmen
werden. Wahrſcheinlich wird eine gemeinſchaftliche
Flottendemonſtration ſtattfinden müſſen, um die
chineſiſche Regierung zur Erkenntniß der gerechten
Forderungen Europas und Amerikas zu bringen.
Möglicherweiſe werden die Flotten ihre Operationen
darauf beſchränken, vor den bedrohten Häfen ein oder

mehrere Schiffe zu ſtationiren und dadurch den
chineſiſchen Pöbel in Schranken zu halten. Jmmer-
hin erſcheint eine Vergrößerung des amerikaniſchen
Geſchwaders nothwendig, und bie Regierung wird
deshalb den Aviſo „Ranger“, wenn dieſer noch
rechtzeitig ausgebeſſert werden kann zuſammen mit
den verfügbaren Schiffen anderer Nationen nach
China abſenden. Wenn auch ein wenig veraltet und
nicht im Stande, einen Vergleich mit den modernen
britiſchen, franzöſtſchen, deutſchen und ſelbſt chineſiſchen
Kriegéſchiffen auszuhalten, werden unſere Schiffe doch
zur Unterdrückung eines Aufruhrs von hohem Nutzen
ſein, da ſte in Folge ihres geringen Tiefgangs auch
zur Schifffahrt in ſeichten Gewäſſern geeignet ſind.
en

Deutſchlands.

Berlin, 25. Septbr. Vom Jagdausfluge des
Kaiſers nach Oſtpreußen wird telegraphiſch be
richtet: Der Kaiſer hatte den Miniſter der Land-
wirthſchaft v. Heyden, den Oberpräſtdenten Grafen
zu StolbergWernigerode und den Regierungspräſt-
denten Steinmann ſür geſtern in Theerbude zur
Tafel geladen. Der Kaiſer wirb bis Ende dieſes
Monats in Oſtpreußen bezw. Jagdſchloß Rominten
bei Theerbude verbleiben. Zu Anfang des nächſten
Monats gedenkt der Monarch ſich zum Beſuch der
Krupp'ſchen Schießplätze nach Meppen zum Geh.
Commerzienrath Krupp zu begeben. Prinz
Heinrich von Preußen und ſeine Gemahlin
trafen am Mittwoch Nachmittag in Bad Hom-
burg ein. Prinz Heinrich fuhe um 4 Uhr wmittelſt
Wagens nach Oberurſel, von da mit der Bahn nach
Frankfurt und dann nach Darmſtadt. Jn Begleitung
des Prinzen bis Frankfurt befanden ſich die Prin
zeſſinnen Victoria und Margarethe von
Preußen. Die kaiſerliche Familie wird zu
Anfang des nächſten Monats wieder im Neuen
Palais vollzählig vereint ſein.

(Zum ruſſiſchen Kaiſerbeſuch in
Berlin.) Der Tod der Großfärſtin Alexandra hat,
wie es ſcheint, den Crörterungen über die Frage, ob
der Zar bei der Rückkehr von Kopenhagen nach
Deutſchland kommt oder nicht, ein Ende gemacht.
Nach einer Meldung aus Kopenhagen tritt der Zar
bereits am Freitag die Rückreiſe nach Rußland an.
Derſelbe fährt allerdings über Warnemünde und
Bexlin, reiſt aber im ſtrengſten Jncognito ohne
Aufenthalt ſofort weiter.

Die Umarbeitung des Volksſchul-
geſetzentwurfes) unter Leitung des Miniſterial
directors Kügler iſt nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“
im Kiltusminiſterium ſelbſt beendigt, und der Miniſter
hat deshalb am Montag ſeinen Urlaub angetreten.
Zunächſt hat die neue Vorlage nunmehr im Schooße
Des Staatsminiſteriums zur Berathung zu gelangen.

Gur Aufhebung des Paßzwanges.)
Das halbofſigielle St. Petersburger Journal“ ſteht
in der Aufhebung des elſaßlothringiſchen
Paßzwangs ein Anzeichen der Gefühle, welche an
höchſter Stelle vorherrſchen und für die Sache des
Friedens und die Beruhigung der Geiſter nur von
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muß abwarten, ob die Franzoſen ſich dieſer Auf
faffung ihres ruſſiſchen „Freundes“ anſchließen werden.
Im Uebrigen verlautet, daß die Aufhebung des Paß

zwangs auf Anregung aus Straßburg und ohne
Rückſtcht auf die auswärtigen Begſehingen erfolgt iſt.

(Jn der Frage des Militärſtraf
progeßſes) iſt eine Kundgebung des demnächſt
zuſamehtretenden bayeriſchen Landtage zu
erwarten Ein einſtimmiges Votum der Landes
verttethng, ſo ſchreiben die Münchener Neueſten
Nachrichten“, ſoll in Berlin davon überzeugen, daß
wir die Orffentlichkeit und Mündlichkeit im Militär
ſtrafverfahren mit der Disziplin wohl vereinbar halten

und daß wir uns dieſe Jnfſeitutionen um keinen
Preis, ſelbſt wenn damit in einem wichtigen Zweige
der Staatsverwaltung die Rechtseinheit zerſtört würde,
nehmen laſſen wollen. Es iſt das zwar wieder eine
der in der jüngſten Zeit vielfach angefeindeten parti
kulariſtiſchen Strömungen, aber ein Partikularismus,
auf den wir ſtolz ſind und mit dem wir Annahme
geſunder, liberaler Jnſtitutionen dem übrigen deutſchen
Vaterlande empfehlen.

(Die „Köln. Ztg. ſchreibt in Anknüpfung
an den im heutigen Leitartikel erörterten Artikel
„Völkerkämpfe“: „Unſere Erörterungen über die
zwingende Nothwendigkeit, die höchſte Wehrfähigkeit
in der ſparſamſten Weiſe zu erzielen, haben ein un-
gewöhnliches Aufſehen erregt und ſtnd in der Preſſe
vielfach beſprochen worden. Wir möchten die Wehr
kraft thunlichſt den Parteikämpfen entrücken und das
erſte Wort über die techniſche Seite der Frage den
Fachmännern überlaſſen, welche ihrerſeits ein Jntereſſe
daran haben, in ſicherer Fühlung mit dem Volks

bewußtſein und mit dem Geſammtbeſtnden der Nation
zu bleiben.“ Ganz unſere Anſicht. Aber dann hätte
die „Köln, Zig.“ die Beantwortung der Frage, ob
unſere Wehrkraft ausreichend entwickelt iſt oder nicht,
ruhig den Fachmännern überlaſſen ſollen, die wahrlich
eines Anſporns von urtheilsunfähiger Seite nicht
bedürfen. Auslaffungen, wie diejenigen der „Köln.
Ztg.“ können nur dazu dienen, die wirthſchaftliche
Kriſts, in der wir ſtehen, durch politiſche Beun
ruhigung zu verſchärfen.

(Ueber die Aufhebung ſeiner Paß-
verordnung) iſt Fürſt Bismarck ſehr ver-
drießlich. Jm Gegenſatz zu der geſammten übrigen
deutſchen Preſſe ſuchen die „Hamburger Nachrichten“
darzuthun, daß die Franzoſen ſolche Zugeſtändniſſe
leicht für Schwäche nehmen können, welche ihre An
ſpruüche ſteigern würde. Es ſei unmöglich, die
Franzoſen anders, als durch Furcht vor Deutſchland
in Schach zu halten. Es handelt ſich aber hierbei
gar nicht in erſter Linie um Zugeſtändniſſe an die
Franzoſen, ſondern um Zugeſtändniſſe an die eigenen
Landsleute, die Elſäſſer. Dieſe hat Fürſt Bismarck
durch die Paßvorſchriften ungerechterweiſe für die
Franzoſen büßen laſſen. Daß die Paßſcherereien
gerabe geeignet geweſen ſein ſollen, bei den Franzoſen
„Furcht“ vor Deutſchland zu erregen, vermögen wir
auch nicht einzuſehen. Fürſt Bismarck vergleicht
bei dieſer Gelegenheit auch die Franzoſen mit den
Sozialdemokraten. Auch bei dieſen würden
Zugeſtändniſſe leicht für Schwäche genommen, welche

Wer anders als Fürſt Bisdie Anſprüche ſteigere,
marck aber hat von dem „berechtigten Kern“ der
ſozialdemokratiſchen Anſprüche geſprochen

(Die Leipziger Auslegung des Un
fugsparagraphen.) Die von der „Poſt“ aus
führlich wiedergegebenen Entſcheidungsgründe des frei
ſprechenden Urtheils, welches die Fertenſtrafkammer
des Landgerichts Leipzig am 14. d. M. auf eine
Anklage gegen Theodor Fritſch wegen groben
Unfugs, begangen durch Verbreitung antiſemi-
tiſcher Flugblätter ausgeſprochen hat, enthalten
folgenden Paſſus: Nun iſt aber ber
Angeklagte augenſcheinlich ob mit Recht
oder Unrecht iſt hier nicht zu erör
tern davon überzengt, daß er im Grunde
den größten Theil des deutſchen Volkes auf ſeiner
Seite hat der Angeklagte meint, daß er das ſage,
was der größte Theil des Volkes denkt. Bei dieſer
Sachlage kann ihm nicht das Bewußtſein imputirt
werden, daß der Jnhalt der Flugblätter geeignet ſet,
das Publikum in ſeiner Allgemeinheit zu behelligen.“

Nach dem antiſemitiſchen „Leipz. Tagesanz.“,
welcher die Gründe nur im Aus zuge mittheilt,
lautet die betreffende Stelle: „Auch kann es die
Strafkammer dem Angeklagten glauben, daß
jetzt der größte Theil des Volkes hinter ihm ſteht
es könnte alſo nicht das Publikum in ſeiner Allge
meinheilt, ſondern nur ein kleiner Theil deſſelben
beunruhigt worden ſein.“ Der Unterſchied zwiſchen
beiden Lesarten ſpringt ſofort in die Augen. Auf
die von antiſemitiſcher Seite verſuchte Escamotage

möchten wir hiermit hingewieſen haben.
(Der Reichszuſchuß für die Alters-

und Jnvaliditätsverſicherung) muß im neuen
Reichshaushaltsetat für 1892/93 ſchon erheblich er
höht werden, da in dem neuen Jahre neben den
Altersrenten zum erßen Male auch Jnvaliditätärenten
in Betracht kommen. Schon die in dieſem Jahre

8
5
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für Altersrenten ausgeworfene Summe von 6 30Mk. reicht nicht aus. Jm nächſten Jahre on
30 000 Altersrentner hinzu. Außerdem iſt eine
Summe auszuwerfen für die Uebernahme der Renten
antheile, welche auf die Dauer der militäriſchen
Dienſtleiſtungen entfallen.

Ueber Neuorganiſationen der Ar,
tillerie) ſollen, wie man einigen Blättern berichtet
Berathungen in vollem Gange ſein, aus Anlaß von
Verſuchen auf artilleriſtiſchern Gebiet bei den Artillerie
mansvern in Jüterbog. Der Reichstag werde fich
ſicher mit diefer Frage und ihrer finanziellen Wirkung
zu beſchäftigen haben. Gs iſt nicht klar erkennbar
ob wir es hier mit einer ernſthaften Nachricht zu
thun haben ober nur mit einer jener militäriſchen
Seeſchlangen, welche, entſprechend dem Schreibbedürf
niß etlicher penſtonirter Ofſtztere, mit ziemlicher
Regehmäßigkeit in der ſtillen Saiſon erſcheinen. Zum
letzten Male wurde eine ſolche Seeſchlange über die
Vermehrung der Fußarttllerie im Juni dieſes Jahres
bemerlt. Es erſcheint auch nicht recht verſtändlich
daß die Erfahrungen aus den eben erſt ſtattgehabten

Manövern ſchon jetzt ſich zu beſtimmten Plänen
verdichtet haben ſollen. Handelt es ſich um Aende

rungen des Geſchützmatertals, um neue Formationen
auf dem Gebiete der Feld- oder der Fußartillerie
Das alles iſt noch dunkel. Die deutſche Fußartillerie
iſt ſchon gegenwärtig weit ſtärker als die franzöſiſche,
und die Feldartillerte hat bekanntlich erſt vom vorigen
October ab eine Verſtärkung um 70 Batterien er
fahren. Auch hat fich ſeitdem in der Artillerie der
großen Nachbarſtagten nichts verändert.

(Die Beſchwerde des „Allgemeinen
Arbettervereins“ in Magdeburg) gegen das
vom Polizeipräſtdenten Keßler ausgeſprochene Verbot
des Stiftungsfeſtes das nachher regierungsſeitig,
vorbehaltlich der Prüfung der Rechtsfrage, erlaubt
wurde iſt nunmehr vom Regierungspräfidenten

zurückgewieſen worden, weil jenes Feſt in Folge der
an Jedermann ergangenen Einladung, „gegen Zah
lung eines Eintrittsgeldes und die mit keinen
Schwierigkeiten verbundene Erwerbung
der Mitgliedſchaft des Allgemeinen Arbeiter
vereins an dem Vergnügen theilzunehmen, ſich nicht
als Luftbarkeit eines geſchloſſenen Vereins, ſondern
als eine für das ganze Publikum beſtimmte Luſtbar
keit charakteriſtre, auf welche demnach alle für öffent
liche Tanzbeluſtigungen geltenden Vorſchriften An
wendung zu finden hätten Die Polizei hatte alſo
das Recht, das Feſt zu verbieten oder zu genehmigen.
Nicht mit Unrecht bemerkt der „Vorwärts“ „Wenn
man ſich ſeitens der Behörden ebenſo eingehend mit
der Löſung der ſozialen Frage beſchäftigte, wie mit
ſolchen juriſtiſchen Dingen, ſo wäre der Menſchheit
um ein gutes Theil wohler.“

(Der Miniſter der öffentlichen Ar
beiten) hat aus Anlaß eines Einzelfalles ſein Be
fremden darüber ausgeſprochen, daß ein Arbeiter,
nachdem er in Folge eines Betriebsunfalles erkrankt,
nach der Geneſung nicht wieder zur Arbeit
angenommen, ſondern mit ſeinem degsfallſtgen
Geſuche zurückgewieſen worden war. Wenn hierzu
angeführt wird, daß dies aus Mangel an Beſchäſti
gung geſchehen ſei, ſo wird vom Miniſter darauf
hingewieſen, daß ein zufolge Betriebsunfalles er

krankter Arbeiter überhaupt ſo lange nicht als aus
geſchieden anzuſehen ſei, bis etwa feſtſtehe, daß er
in abſehbarer Zeit die Arbeit wieder aufzunehmen
außer Stande ſei. Es verſtehe ſich, daß in einem
ſolchen Falle die Feſtſtellung der Unfallentſchädigung
von Amtswegen eingeleitet werde. Für ſolche Ar
beiter ſei daher die bisherige Arbeitsſtellung offen
zu halten und äußerſtenfalls ſei deren Annahme
bei der Stromverwaltung oder in einem andern
gleichartigen ſtaatlichen Arbeitsbetriebe zu ermitteln.

Erhebungen über die jetzige Ge
ſchäftslage.) Das ſtatiſtiſche Amt der Stadt
Berlin hat, wie der „Gewerkverein“ mittheilt, in
einem Circular, welches u. A. auch dem Centralrath
der Gewerkvereine zugegangen iſt, um ein Gutachten
darüber erſucht, ob die gegenwärtige Geſchäfts
lage als eine beſonders ungünſtige anzuſehen iſt
unter Hervorhebung mehrerer beſonders wichtigen
Fragen wie Arbeitsmangel, Arbeiterentlaſſungen,
Lohnverminderung bezw. Erhöhung mit Rückſicht auf
die geſtiegenen Lebensmittelpreiſe. Der Centralrath
hat allen Ortsvereinsvorſtänden Berlins dement
ſprechend Fragebogen zugeſtellt, deren Beantwortung
bis zum 30. September erbeten iſt. Bei der gegen
wärtigen wirthſchaftlichen Lage läßt fich vorausſehen,
daß das Ergebniß dieſer Enquéte ein höchſt betrüben

des ſein wird.
(Der ſozialdemokratiſche Reichstags

abgeordnete Fr. Harm) in Elberfeld erläßt eine
Erklärung, der zufolge die ihm vor drei Jahren
von der Partei bewilligten 1000 Mk. zur Aufrecht
erhaltung der „Freien Preſſe“, die ihm ſonſt un
möglich geweſen wäre, gedient hätten. Biéher wurde

angenommen, es handle fich um eine Summe von
5000 Mark.



Jugerb
Neuheiten in großer Auswahl.

„Wintern. Regenmän eln Otto Dobkowitz,
O

Häuser verkauf.
Veränderunggka ber ſind mehrere Wohn-

mäuuser: 1 Haus mit D ehrolle, 1 Haus
mit Thoreirfahrt, 1 Haus mit gioßer Stallung,
Thoreinfahrt und Laden, und ein kleines Haus
Anter günſtigen Bedingungen zu verkaufen
Sämmtliche Häuſer ſind faſt neu und gut
gebaut Näheres in der Exped d Bl.
Stadthänſer Verkauf.

Hausgrundſtücke mit und ohne Garten
in jeder Stadt und Geſchäftslage, ſind unter

Einladung zum Abonnement auf:

re e Artvierteijährlich re ſtPf. c e ch et u eZeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigi-
nalmuſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Jilet-Guipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Hätkel,

Filet, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. 2c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Dis Arbeltsstube bietet auch Müttern und Lehrerinnen reiches Materlal, in ihren
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

vierteljährlich

650 Pf.
Kleine n

Schwemefſeisch
enpficht J. BBüschhoff.

Fleiſchermeiſter.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſch,
Seehecht.

Ein getroffen
ünſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen

Raähere Auskuft ertheile ich bereitwilligſt
und unentgeltlich in meinem Büreau Wenig

geragse 43-Carl Rindſleiſch,
Auctions Commiſſar und Gerichts Taxator

in Merſeburg.

Wohnhaus Verkauf.
Wegzugehaiber beabſichtige ich mein an der

Weißen Mauer Nr. 10 belegenes, in gutem
baulichen Zuſtande beſiodliches Wohnhaus mit
großem Hofraum und Garten zu verkaufen

Hierauf Reflectirende wollen mit mir in
Unterhandlung treten VI. re h.

e Ka ger k fHausvertanf.W eEin Haus in ruhiger geſunder Lage mit
ſchhnem Garten zu verkaufen Nachzuweiſen
in der Exped. d. Bl.

F. n v FGine Schmetterlingsſammlung,

dazu gehörige Bücher und ESpannbretter
billig zu verkaufen

oere Giſten groß und mittel, zuLeere Kilen, verkarfen

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch
ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was

leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen.

Für's Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen
W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“

aStick-

zu fördern.

Einige Urtheile der Preſſe:

Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge

ſowie der Verlag der Arbeitsftube in Leinzig entgegen.
Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

ſämmtliche Räucherwaaren.
W. Rrähmen-

Liebig's, Cebil's u. Kemmertch's
Fleiſchextract billigſt,

van Honutens und Blookers hol-
ländiſches Cacaopulver, bei 5
Pfunden Vorzugspreiſe,

Sprengel's leicht lös liches Cacgo
pulver à Pfund 2 Mk. 20 Pf.,
5 Pfund 10 Mk.,

Krümel- und Vanille-Bruchchoco
lade à Pfd. 1 Mk., garantirt rein
Cacao u. Zucker, hochfeiner Geſchmack,

Knorr's Erbſen Bohnen,Linſen, Reis, Tapioca, Ju
lienne- 2e. Stzppenzmehle und
-Tafeln mit Fleiſchextract, à Tafel
20 Pf. zu 6 Tellern Suppe,

Bomilloz Kapſeln à Stück 10 Pf.,
nur mit kochendem Waſſer übergoſſen
je 1 Taſſe ff. Bouillon,

Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
ſtube“.

JugendſchriftenCommiſſion des ſchwei
zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit

ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Herd.“

Germanig (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter

als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich.

Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit
gewidmeten Stunden geboten.“

nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

Gotttear dte e 9 Flüſſige

an e deAufbürſtfarbe,
zum Ueberbürſten verblichener Kleider und
Möbelſtoffe, in Originalflaſchen à 25 Pf.

en
zur Erhaitung lackirter und geſtrichener Fuß
böden, in Originalböchſen a 1 Mark bei

W. Feeschn,Drogen- und Farbenhandlung,
Roßmarkt 3. Neumarkt 74.

Kleidungsstücke
zum Färben und Reinigen werden angenomen

A. Trimßungs, fl. Sixtiſtraße 22.

Die erſten 44 Heſte von

Doré's Prachtbibel
ſind ganz billig zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

z e e r m rGroße fekkte ſchneew. Pekin-GEnten

ſind zu verkaufen Welehtrasse 90.
Ein fan mener Wanktterkastem, 6 Ctr.

faſſend, if billig zu verkaufen
Breiteſtraße 17.

G Daſichere Hypothek, auf ein gut ßverzinsbares
Haus zum J. Jannar 1892 geſucht. Offerten
bitte unter A. 200 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen

4* g 9 u 442 Waggon Rübenſchnitel
398

hate abzugeben Bd. Klauss.
Jeder Leſer unſeres Blattes nes
ſollte neken unſerm Blatte auch die hoch
intereſſante „Thierbörſe“ halten. Für
75. Pf. abonnir: man für ein Vierteljahr
G bei der nächſten Poſtanftalt,
wo man wohnt, und erhält für dieſen ge
ringen Preis jede Woche Mittwochs 1) Die
„Thierbbörſe“, 3 große Bogen ſtark. Die
a Thierbbrſe“ iſt Vereinsorgan des großen
Berliner Thierſchutzvereins und anderer deutſcher
Thierſchutzvereine. gratis: Die „Natu
ralien-, Lehrmittel- und Pflanzen-
4brſe“. 3) gratis: Das „Jlluſtrirte
Unkerhalkungsblatt“.
Familſe: Mann, Frau und Kind bietet jede Firniß
Nammer eine Fülle der Unterhaltung und Be

Cl. C O. L cdiere, Ha mauarg-
Die Lack, Firniß, Farben-

und Oelfarbenhandlung
von

C. Lechite, Maler,
gr. Ritterſtraße 14,

gerieben,
Vugsbodenfarbenm, Bermstelma-,

lehrung. Alle Poſtanſtalten Deutſchlands und Sr e Copal- und löbeldleehe, alle Sortende Anelandes nehmen jeder zeit Beſtellungen tragen WVarhbem, Sola, Sülher
an und liefern die im Vierteljahr bereits er
ſchienenen Nummern prompt nach.

Bettſedern- Reinigangs-
Anstalt,

Einem geehrten Publikum von Merſeburgunb n weine Maurermeifter,Bettſedern Reinigungs Anſtalt Prensgserstr. Se
in hieſiger Poſtſtraßze Nr. 88 in empfehlende) empfiehlt ſein Lager von

Sirekung. I. Gärtner
Vefert am e er Graukalk

ampfkorkfabrik, Dresden. Probekorke zur beſter Qualität, ferner
Bemuſterung erwünſcht. (H. 35766 a.) prima Portland-CGement

Nähmng e a. Tonne 180 kg 9,09 Mk.werden in ut rin r Saargemünder Flur- und
Aben Schmaleſtr. 29 TrottoirplattenP

Leinen 6 iwäſche in verſchiedenen Muſtern zu billigſten Preiſen

l 2 F Sn nur guter Qualität empfiehlt billigſt Familien-s eiſe

A. Prall, Burgſtraße. XXOELslon- Atnnmr, Berlin.

h
iſt ſparſam im Gebrauch, brillant parfümirt

und macht die Haut äußerſt geſchweidig.

Wird geſucht. Gefl. Zuſchriften unter
Fermentitens poſtlagernd erbeten

und Rroncem, Feimsel in jeder Größe
Alles zu ſoliden Preiſen.

Preis pr. Carton 6 Stück I Pfd. 60 Pf.
zu haben bei

E. Künmnmmnerer- Acl. Stephan

Alſehr vielen Behbiden in ganz Deutſchland ein

Echte Hamburger Lederhoſen

Für jeden in der empfiehlt alle Sorten Oelſferbem in gutem
harttroelkmemale l

G. Günther jun,

prima Altenhurger (Lehndorf-Zehma)

S in der Drogen- und Farbenhandlung

von Oscar Leberl,
d. Schäfer rsöburg, Burgſtraße 16.

Anfertigung von Si mOberhemden Pffanmenmus,
n alle W hen 8tänded allen Wäschewgegenständen wauuuuuu

unter Garantie für guten Stvan gsolideste Arbelt- FVehernalhmae genzer Aueggtat- Reh.
trnmgem zu genz besonderer r LHühligen Freisen, e

W e S für die unglücklichen Opfer der Seht
eng g J heeekung (Dnanie) u. geheimenHertographenma ſſee esſchweiſungen i das dern

und Tinte von vorzüglicher Qualität, bei Werk: S
a thorDr. Betau'g Selbthewabrunge

80. Aufl. Mit 37 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen

J Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vorm ſichern Tode. Zu be
ziehen durch das Verlags Magazin in
Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede

geführt, empfiehlt billig

Halle a e I. Walteagott. ehe

in der Lederhandlung
kl. Ritterſtraße 13.

T t esſchete
e Schränke

in großer Auswahl ſtets auf
Lager bei

Gründlichen
Unterricht
in Porzellan-,

Seiden-, Aquarell-
und Lackmalerei

ertheilt ein intelligenter junger Se Beinhold Ziesehe,
Poßmarkt (Stadthauptwache),

Näheres bei
Guſt. Lots Rachfolger. empfiehlt als Specialität:

S Büöllberger Mühlenfabrikate
zu Mühlenpreiſen,

Flaſchenbier
aus der Tinz-Geraer Actien Bierbrauerei.
ff. Tinzer Löwenbräu 24 Fl. 3 Mk.Pferde-Lotterio, ff. Tinzer Lagerbier (hell) 30 Fl. 3 Mk.

Ziehb. 8. Oct. 91. Hauptgew. 4000 Mk. W. F frei Haus ohne Pfand auf Flaſchen.
750 Gew. 1 Werthe Von 27400 Mk. S g90Loose a 3 F. bei dem Generalagenten

Garſſcrebs in Quedlinburg
Adolf Schäfer,

Merseburg,

Karlſtraße 17.

X VII. Ouedlinburge

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

We
Erstlingsbemden, Taghemden, Nacht-
hemden, Beinkleider, Unterkleider,Tapeten
Morgenröckehen, Steckkissen, Jäck-

Naturelltaßeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten m
GSlanztapeten 390 chen, Schürzen.in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin frauco.

und Louis Zehem der in Merseburg. J

empfiehlt Kimdlerwäsehe, als

20000906Gebrüder Ziegler, Minden in Weſtfalen



lungen

Der Verkauf von
Lichte bier
aus der
Stacdtbraunereis

findet jetzt jeden Bontag von
5 Uhr an ſtatt.

Für Damen
habe ich noch Hhoehſeime Kidleder-
Stiefeletten in großer Auswahl, ſowie

KalhblIeciew-, nur reelle Qualität, zu
fabelhaft billigen Preiſen. Auch empfehle von
Obigen ſtärkere Sachen. Malhsehuhe,
reichhaltigſte Auswahbl, billigſt.

HRerrenstteſeletten und Halhb-
Sehuhe, nur dauerhafte ſchönſte Facons
für wenig Geld.

e. e.

Wer mit ſeiner Zeitung

unzufrieden i,

der probire es einmal mit der täglich (8
große Seiten) erſcheinenden, reichhaltigen,

liberalen 516 B9.)Berliner IorSen- Zeitung

cccc252 e rS e e eee]-co
nebſt „Tägl. Familienblatt“ mit
vorzüglichen Romanen und Er zäßz

Dieſe Zeuung beſitzt bereits
mehr als O Tausencü Abnnnenten

Kleine Dampfgöpel,
Dampfdreschmaschimen 2 bis 6000 Mk,

Begen,
PHüge mit I, 2, 3 Schaaren,

DrillIs
Häckselm., Schrotm., Rübenschneidmaschinen,

bewährte Kartoſfelerntemaschine,
Kiümgel-, Oroseill-, Cambricdlge-Walzen,

neueſte Krüimmer- Wgge,
Göpel-Dreschmaschiümenm, Stiſt- und Breitdreſcher,

baut und giebt auf Probe

Her en S.
Conc. Verw.

Agenten und Vertrete e ſ aa ch t.

Merseburg,
Tuohhandlung und Anfertigung eleganter

Herren- Garderobe nach Maass,
Eingang ſämmtlicher Renhreiten

S e
Herbst- Und Winter-Saison,.

Eigene Jmprägnir- Anſtalt
nach neueſten Verſahren ſür alle Gewebe, ſelbſt für
fertige Kleidungsſtücke. Die nach unſerem Verfahren
behandelten Sachen werden garantirt waſſer
dicht, bleiben jedoch porss. Dieſelben riechen, k leben

und brechen wicht, werden nicht ſteif und leiden

T nicht in Farbe.
und liefert hierdurch den Deweis, daß ſte
Beſonderes leiſtet, trotz des enorm billigen
Abonnements Prerſes von

1 M. vierteljährlich
Bei jeder Poſtanſtalt und Landbriefträger

Krobe- Nummern gratis

Kupferne

Keſſel

fertigen u
empfehlen

n g billigſtGebr. Wiegand,
lerseburg.

Algemeiner Turnverein.

Sonnabend Abend punkt 8
e Uhr Turnſtunde für ſämmt
S liche Riegen. Alle Turner und

Jugendturner haben beſtimmtzu erſcheinc

Nach der Turnſtunde Verſammlung der
Vorturnerſchaft. Der Turnwart.

GeſangVerein „Thaligeſang Verein „Thalia
hält Eonntag den 27. September, abends
8 Uhr, ſein Vergnmügem, beſtehend in
Abendunterhaltung und Tänzchen, in der
Reichskrone ab, wozu Freunde und Gönner
des Vereins hierdurch eingeladen werden.

Der Vorſtand
Gaſthof

m preußiſchen Adler.
ig, Morgen Sonntag Nachmittag

Gänſe, Enten und
Hähnchen-Ausſchießen.

S

u

zu ſehr niedrigen Preiſen ausverkauft werden.

den Kälbern bei mir zum Verkauf.

Hamburg Amertkanfsehe
kehr AetienGesellschaft.

esund Postadainpfschiffahrt.

Hamburg Mew-vork
S vermittelst der schönsten und grössten

deutschen Post-Dampfschiſſe

Oebanfanrt G Wiäs 4 Tage
2 Ausserdem Beförderung mit directen deutschen

Post-Dampfschiffen

von Hamburg nach
Baltimore Canada Westindien

S Brasilien Ost Mexicoe 9 La Plata Afrika Havana
Nähere Auskunft ertheilt (Nr. 661)W. A. Lauue, Weissemnſels.

Wenn Montag den 28. d. BI. ab,
früh 8 Uhr, ſoll das Wagrenlager der
WMitzlaff' ſchen Conenrs- Maſſe

Das Lager beſteht ges n
gediegenen Stoffen für Herreu-Anzüge u. Paletots

ſowie HerrenWäſche und Cravatten.

z z Von Sonnabend den 26. d. M. ab
ſteht ein großer Transport

prima Weser-Marscher
hochtragende und neumilchende Kühe mit

r

Grand Cirque Royn
Direction Wülh. Althoff sen
n Nur kurze Zeit hier. m

30 PersonenE 20 Pferde
eud ſpawiſche Ochſen.

Heute Sonnabend dert 26. Septbr. 1abends 8 Uhr, b so
Brste grosse Vorstellung,

Sonntag den 27. Septbr. 1891
Zwei grosse Vorstellungen
Erſte nachm 4 Uhr. Zyweite abends 8 Uhr.

Jede Vorſtellung
mit ganz westen Programm.

Presse der WIätze:I. Platz 1 k. 3. Platz 60 Pf. 3. Platz
30 Pf Kinder 1. Platz 60 Pf. 2. Platz 40 Pf

Um zahlreichen Beſuch bittet
W. Alchoſ, Director.

Montag den 28. Septbr., abends 8 Uhr,
Grosse Gala-Vorstellung,

Geſang Verein
on eng ehält Sonntag den 27 September 1891

S ſein Vergnüsen, beſtehend in Kwräännzeln m
in der Kaiſer Wilßelms-Halle ab. Dies
unſern Eingeladenen zur Kenntniß.

War Vorstamaedl,

an drei Kronen
Heute Sonnabend Abend

Pökelknochen zit Meerrettig,
WeiteZur guten Quelle.

Sonntag von 7 Uhr an i Wange
Ve ü gernn- F Beyer
F. Känmer s Reſauration.

e
Zum Exnte-Dankfekt, Sonntag den 27.

September, ladet zur Tanzmuſik im neuen
Saale gavz ergebenſt ein Weber, Gaſwirth,

4 5 Es I 9 S
Auunn Ermteſest Sonntag den 27.

September ladet freundlichſt ein
G Echröder.

e

Sonntag den 37. September Exntefeſt,
wozu freundlichſt einladet W. M Göels e.

Einen Lehrling
P. Weher, Bäckermfir.

De Obvſtpflücker
erhalten Arbeit.

W. Koele, Obßvächter,
Zſchöcherchen b. Zöſchen.

Einen Sohnhmacher,

ſucht

tüchtigen Arbeiter, auch außer dem Hauſe,
ſuchen Calbe aVerwalter, Wirthſchafterinnen, Hofmeiſter
Oberſchweizer u. ſ. w. finden Stellung und
werden Herrſchaften koſtenfrei nachgewieſen
durch den Land wirthſchaftlichen Central
Verein Lelpzigr, Grimmaiſcheſtr.

Jch ſuche zum I. October cr einen

gewandten Schreiber
Warne ham z, Gerichtsvollzieher

l ä
werden angenommen.
Lützkendorfer Kohlenwerke A.G.

Fleiſcherlehrling
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſucht

Fleiſchermeiſſer B. BannerAmmendorf.
Ein Mädchen zur Wuſwareunmge für

einige Stunden des Nachmittags wird geſucht
Hüteriraße Nr. 3.Weintraubr.

Sonntag den 37. Septbr.,Zum Erntefeſt von nachmittags 4 Uhr ab,

WalImauskz, wozu ergebenſt einladet

V. Köckel.
Schwendler's Reſtaurant.

Heute Abend Hasen raten

Rathskeller.
Heute Abend R Salzknoehen

in bekannter Güte.
Meere wie immer aufs Feinfie,

Franz Mähnert.

L. Mihrnberger. Jüngeres Dienſtmädchen ge
ſucht, am liebſten vom Lande
Wo ſagt die Exped. d. Bl.Die vortheilhoſteſſen

Ein junges Mädchen zur Kinſuar tun
für den ganzen Tag geſucht

Clabigkaner Straße 28.Singer-Nähmaſchinen
kauft man villigſt beim

Ein Mädchen vom Lande, welches Nähen
und Sticken gelernt hat, ſucht wagen
Stellg. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Mechaniker Gustav Tngel, Veiße Mauer 7. Ein ſolides Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen wird bei hohem Lohn

Oberburgſtraße 5, par.e e Zum alten Dessauler, Ein n r Jnhalt verGegen Belohnung abzugebenBreiteſtraße Nr. 15.Hubold's Reſtauration.
Sonnabend abends von 6 Uhr an SalzHeute Sonnabend Schlachtefeſt. enochen mie Meerrettig und Rögen. Hierzu eine Beilage
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n 27.

neuen
wirth,

S

tefeſt.
a e

hHaltenen Verſammlung ſeinen „Genoſſen“ mitgetheilt,

Beilage zu Nr. 190 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 26. September 1891.
Dentſchland.

(Charakteriſtiſche Aufmerkſamkeiten.)
Der bäuerliche Grundbeſitzer Latotzki in Bartin,
Kreis Rummelsburg in Hinterpommern, iſt in letzter
Zeit als Mitglied des liberalen „Allgem, deutſchen
Bauernvereins hervorgetreten und erfreut ſich ſeit
dem der beſonderen Aufmerkſamkeit einzelner Behörden.

In der Zeit vom 4. bis 6. Juni war er, wie das
Deutſche Reichsblatt“ erzählt, über ein Torſmoor

es Bauern Lindſtedt gefahren, dieſer ging zum
Amtsvorſteher Herrn Bernhard v. Puttkamer
Bartin und beantragte Entſchädigung. Herr v. Putt
kamer nahm ein Protokoll mit Lindſtedt auf und
ſtellte dann Latotzki ein Strafmandat in Höhe
von 6 Mk. zu, wozu er gar nicht berechtigt war.
Latotzki legte Berufung beim Schöffengericht ein und
wurde von dieſem freigeſprochen. Jn dem Erkennt
niß wird ausdrücklich conſtatirt, daß ein Strafantrag
Kndſtedt's gar nicht vorliege. Lindſtedt hat bei

errn Amtsvorſteher v. Puttkamer zweimal erklätt,
daß er es ablehne, einen Strafantrag gegen Latotzki
zu ſtellen.

(Die Flucht des Commis Max
Schweitzer), welcher wie an anderer Stelle berichtet
iſt, des verſuchten Meuchelmordes an dem Privat
dozenten Prager in Berlin beſchuldigt wird, ſtellt
man, ebenſo wie die Flucht des Raubmörders Wetzel,
in wohl unterrichteten Kreiſen ebenfalls dem ſtark
verſpäteten Eingreifen der Polizei auf Rechnung,
Erſt etwa 40 Minuten nach erfolgter Benachrichti
gung des am Hafenplatze befindlichen Reviers er
ſchien auf dem Thatorte, wie man der „S.Ztg.“
ſchreibt, ein Polizeilieutenant mit einem Wachtmeiſter,
welcher letztere dann den verſteckten Mantel und den
Bart entdeckte; anſtatt ſofort telephoniſch das Kriminal

S

die ihre Wirkun g nicht verfehlte. Jch habe alle
Hände voll zu thun und fühle mich friſch und wohl.
Wenn ſich die mir geſtellten Aufgaben durchführen
will, wozu ich in erſter Linie die Verbeſſerung der
Verkehrsverhältniſſe rechne, ſo werde ich viel zwiſchen

der Küſte und hier ſein müſſen. Aus Deutſch
Oſtafrika iſt am Mittwoch bei dem Auswärtigen
Amt in Berlin abermals ein Telegramm des Gou
verneurs v. Soden eingegangen. Darnach befindet
ſich der Hauptmann der Schuttruppe Krenzler in
Dares/Salaam, um mit Herin v. Soden zu be
rathen. Der Lieutenant Prince iſt behufs Recog
noscirung nach Kondoa marſchirt und der Lieutenant
Stencher hält in Boddei friedliche „Schauris“
d. h. Zuſammenkünfte mit eingeborenen Häuptlingen
ab. Kondoa liegt auf dem Wege nach Mpwapwa

Reſte der zerſprengten Expedition Zelewski geflüchtet
waren.

Zur Lebensmittelthenerung.
Bet den Berliner Conſumvereinen

beginnt ſich der Nothſtand fühlbar zu machen.
Nach dem letzten Börſentage der märkiſchen Conſum
vereine waren, wie mehrere Zeitungen berichten, von
zehn Vereinen nur 150 Centner Caffee eingekauft,
während zur Deckung des Cichorienbedarfs 15 000
Packete erforderlich waren. Auch Butter wird in
den Kreiſen der kleinen Leute in rapid ſteigendem
Maße durch andere Fettwaaren erſetzt. So wurden
an dieſem Börſentage nur 100 Ctr. Butter, dagegen
475 Ctr. Schmalz und 275 Kübel Margarin ein
gekauft. An Stelle des unerſchwinglichen Fleiſches
tritt jetzt ſehr allgemein der Häring davon wurden
30 Tonnen von den Vexeinen erſtanden.

commiſſariat zu alarmiren und den wachthabenden
Commiſſar zur Stelle zu rufen, damit von vornherein
eine einheitliche und ſachliche Verfolgung
eingeleitet werden konnte, brachte man erſt
gegen Morgen die Frau Dr. Prager nach dem Prä
fidium, wodurch der Hauptſchuldige Zeit gewonnen
haben ſoll, zu entweichen. Das Nächſtliegende, ihn
durch Schutzleute ſofort in ſeiner Wohnung ſuchen
zu laſſen, unterblieb indeſſen bis zum Eingreifen der
Kriminalpolizei. Bei etwas mehr Umſicht und
Schlagfertigkeit der zuerſt handelnden Organe wäre
er höchſt wahrſcheinlich dort geſtellt und dingfeſt ge
macht worden. Auch in dieſem Falle alſo iſt das
Entkommen des Schuldigen der Schwerfälligkeit und
geringen Umſicht von betheiligten Polizeiorganen auf
Rechnung zu ſetzen. Es erübrigt jedoch die ausdrück
liche Bemerkung, daß der Kriminalpolizei dadurch
keinerlei Vorwurf gemacht werden kann. Es fehlt
den Organen der untformirten Exekutive eben viel
fach an der erforderlichen Vertrautheit mit den krimi
valiftiſchen Erforderniſſen, und daraus ergeben ſich
Mißſtände, welche dringend eine tiefgreifende Reor
ganiſation des ganzen Sicherheitsapparates erheiſchen.

T Aus dem Sozialiſtenlager.) Abg. v.
Vollmar hat in einer am Montag in Berlin abge

daß über die Frage der Taktik der ſozialdemo
kratiſchen Partei über welche, wie bekannt, weit

gehende Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Herrn
v. Vollmar und der Berliner Parteileitung beſtehen
D. Bebel das Referat auf dem Erfurter Congreß
habe; ein anderer der Referenten ſei er (Vollmar)
ſelbſt, ſowie ein Vertreter der „Jungen“. Der
Redner machte ſich dann über die „IJntolerang“ der
Berliner „Jungen“ luſtig, die ſo weit gehe, daß
wan z. B. von ihm geſagt habe, er werde aus der
Partei ausgeſchloſſen. Schließlich kam Vollmar noch
auf die Anarchiſten zu ſprechen, die vollſtändig aus
geſchloſſen werden müßten

T Colonialpolitik.) Wie der „Reichsanz.“
wmittheilt, hat der Reichskanzler in Folge der wieder
holten Meldungen von dem Ausbruch eines Auf
ßandes in Oſtafrika in Dar-es- Salagam Rück
ftage gehalten. Die hierauf eingegangene Antwort
laufet: Alles überall ruhig“. Die Befürchtung,
daß die Riederlage der Expedition Zeleweki eine be

denkliche Nachwirkung auf die Zußände im Küſten
gebiet ausüben werde, hat fich demnach als grund

los erwieſen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
Nachrichten zufolge, welche von Dr. Peters,
datirt aus Mazangu, den 8. Auguſt eingegangen
ſind befindet ſich derſelbe im beſten Wohlſein. Das
and hier an der ſüdöſtlichen Seite des Kilima

Nſcharo, ſo ſchreibt Dr. Peters, iſt herrlich, geſund
nd fruchtbar. Krieg giebt es hier nicht mehr, ich
habe alles ſo gefunden, wie ich es in dieſer Be
ziehung erwartete, und ich mache mich anheiſchig,
dieſes Gebiet mit 40 Soldaten in Zucht und Ge
g zu erhalten. Jch baue hier an einem Hauſe,

ganze Umgegend iſt aufgeboten, Holg und Steine
du lief Einen Sultan, der ſeine Leute nichtefern.
Fechtzeltig ſchickte, habe ich ſofort in Strafe genommen,

Wo bleibt der Nothſtand,
höhniſch das Organ der Kohlenringe, die
Weſtfäliſche Zeitung“. Dieſelbe kommt zu dem
Schluß, daß, wenn man aus der Hand in den
Mund lebt und alle Beſtände an Brotfrucht auf

ſo fragt

zehre und dazu ſich mit Erſatzmitteln, mit Kartoffeln,
Hafergrütze, Reis, Mais, begnüge, kein Weizenmangel
vorhanden ſei. Die Empfehlung, mehr Kartoffeln
ſtatt Brot zu genteßen, kennzeichnet die Richtung
des Blattes ganz beſonders treffend.
s s LASIISISASaä—=SISCKS S.

Provinz und Nmgegend.
R. Halle, 24. Septbr. Die Damen ber hier

weilenden Naturforſcher und Aerzte, welche
heute Sectionsſitzungen halten, fanden ſich heute Vor
mittag in den „Katſerfälen“ ein, um von da aus nach
den botaniſchen Garten zu gehen, deſſen Schönheiten
und Seltenheiten ihnen von dem Vorſteher, Herrn
Prof. Dr. Kraus gezeigt wurden. Die für
morgen Mittag geplante Excurſion mittelſt Sonder
zuges nach Frankfurt a/ M. zum Beſuche der
dortigen electro techniſchen Ausſtellung iſt geſichert.
Die Abfahrt des Zuges geſchieht pünklich um 12
Uhr 50 Min. Die nächſttährige Verſamm-

lung der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und
Aerzte findet in Nürnberg ſtatt.

t. Seit bem 11. d. iſt aus Weimar ber 151
jährige Gymnaſtaſt Gaſton Oppenheimer ſpurlos
verſchwunden.

t An dem Kurſus der königl. Turnlehrer-
Bildungsanſtalt in Berlin während des Winters
1890/91 haben aus der Provinz Sachſen theil
genommen und am Schluffe deſſelben das Zeugniß
der Befähigung zur Ertheilung von Turnunterricht

an öffentlichen Unterrichtsanſtalten erhalten Lehrer
Otto Krelling in Merſeburg, Lehrer Albin
Roß in Erfurt, Lehrer Max Schramm in Erfurt,
Mittelſchullehrer Auguſt Ziegler in Nordhauſen
St Aus Münchengoſſerſtädt, 23, September,
ſchreibt man der Hall. Zig. Dem Säculartage
Th. Körners folgt auf dem Fuße der hundertſte
Geburtstag ſeines einſtigen Waffengefährten und
Freundes, des Dichters und Geſchichtsſchreibers Fr.
Förſter (geboren 24. September 1791). Jm
meiningiſchen Dorfe Münchengoſſerſtädt geboren,
ſtudirte er in Jena Theologie, ging aber bald zur

Kunſt und Archäologie über, was ihn nach Dresden
führte. Mit manchem kräftigen Liede begrüßte und
förderte auch er im Jahre 1813 Deutſchlands Auf
ſchwung ich erinnere nur an „Friſch auf zum
fröhlichen Jagen“. Bald nannten die Lützower auch
ihn den Jhrigen und wählten ihn zum Offizier er
wars, der die Beſtattung des frühgefallenen Freundes
beſorgte, der den Entwurf des Schwertliedes vollendete,
der durch das „Bei Wöbbelin im freien Feld“ deſſen
Herold wurde, der fünf Jahre vor dem eignen Tode
das fünfzigjährige Gedächtniß des 26. Auguſt am dauernde Gewerbe-Ausſtellin ſt burg erſchütternde Rede feierte. Aber ſein der Behörden feierlich eröffnet worden.

vorher hatte er alle Erfahrungen der Wartezeit durch
koſten wüſſen. Mit dem eiſernen Kreuze geſchmückt,
hochverdient um die Rücklieferung der geraubten Kunſt wird während der

und iſt bekanntlich derjenige Ort, nach welchem die

„Rheiniſch

ausgewählt worden ſind.

der Ausſtellung macht,

ſachen aus Paris, wurde er 1817 als Lehrer der
kgl. Artillerieſchule in Berlin plötzlich abgeſetzt wegen
eines Aufſatzes über die Entwickelung der preußiſchen
Verfaſſung, und erſt in ſpäten Jahren wieder an
geſtellt als Director der Kunſtkammer. Unvergeſſen
bleiben zahlreiche geſchichtliche Werke von 1816 bis
1850, voran ſeine Geſchichte der Befreiungeékriege
aber auch ſeine Lieder und Dramen „Guſtav Abolf*
u. A. Ehre auch ſeinem Andenken: er ſtarb am 8.
November 1868. Sein Bruder Ernſt in München
hat ihn lange überlebt.

4 Was nicht alles in der Welt paſſtren kann
Am Mittwoch früh 7 Uhr ertönten in Kranich
feld die Kirchenglocken. Ein Leichenzug bewegte
ſich durch das Städtchen nach dem Friedhof. Das
ca. 1 jährige Kind eines Fuhrwerksbeſitzers war ge
ſtorben und ſollte begraben werden. Die Grabrede
hielt der Superintendent. Der Sarg wurde ein
geſenkt, die Leichenfeier beendet und die Leidtragenden
verließen den Friedhof, während das Grab zu
geſchanfelt wurde. Jn das Trauerhaus zurückgekehrt,
gewahrte man mit Beſtürzung, daß der Sarg ohne

Leiche in die Gruft geſenkt worden war. Die kleine
Leiche lag noch daheim und zwar in der Küche

Der Sarg wurde nun in Eile wieder ausgegraben,
nach Hauſe gebracht, die Leiche hineingelegt und
abermals nach dem Friedhof gebracht und eingeſenkt.
Eine zweimalige Begleitung hatte der Geiſtliche, den

man von dem Vorfall ſofort in Kenntniß ſetzte, ab
gelehnt.

t Aus Hettſtedt, 21, Septbr,, wird berichtet
„Welche Luſt, Soldat zu ſein konnte am Sonntag
Nachmittag ein Soldat des 27. Magdeburgiſchen
Infanterie Regiments ſtngen, der mit Extrazug in

ſeine Garniſon zurückkehrte. Jn Sanderoleben hielt
der Zug zugleich mit dem 93, Regiment. Jm Ge
dränge ſtieß unverſehens ein Soldat des 27, Regi
ments den Hauptmann Sch. vom 93. Regiment.
Wüthend hierüber verſetzte der Hauptmann dem
Soldaten einen Schlag an den Kopf, daß die Mütze
ſchief ſaß und ſchlug ihn dann dermaßen, daß das
Blut am Kopfe niederfloß. Nicht genug an dieſen
Mißhandlungen, würgte der Haupimann auf dem

Perron den zu ſeiner Entſchuldigung etwas ſtammeln
den dermaßen am Halſe, daß die Augen hervortraten

und ſchrie ihn an: „Halt's Maul, noch ein Wort
und Du biſt eine Leiche.“ Mit welchen Gefühlen

das umſtehende Publikum und die Menge der an
weſenden entlaſſenen Reſerviſten die Scene beob

achteten, geht daraus hervor, daß nicht viel fehlte
und der Hauptmann wäre unter die Räder des
Zuges geworfen worden. Daß durch ſolche Miß
handlungen die Luſt, Soldat zu werden, nicht ge

hoben wird, iſt erfichtlich. (Hettſt. Zeitg.)
t Quedlinburg, 22, Septbr. Am 5, Ochbr,

d. J. wird hierſelbſt der bekannte und berühmte
Pferde und Viehmarkt abgehalten, welchem

fich am 8. October die Ziehung der 18. großen
Quedlinburger Pferde Lotterie anſchließt.

Die Ausſtellung der Gewinne dieſer Lotterie wird
am 5. October eröffnet und beſteht der erſte Haupt

gewinn aus einem eleganten Phasthon aus der
Wagen Fabrik von F. Nietſche in Quedlinburg nebſt
zwet hochedlen Pferden und compl, ſtlberpl. Geſchirren
im Werthe von 4000 Mk., dann folgen 11 Stück
edle belgiſche Zuchtſtuten im Werthe von 13 300
Mk., welche für dieſen Zweck von der renomirten
Firma Guſtav Droz Co, beſonders importirt und

Die übrigen Gewinne im
Werthe von 10 100 Mk. beſtehen aus einer eleganten
Zimmereinrichtung, ſowie aus gediegenen Erzeugnifſen
der deutſchen Jnduſtrie, zuſammen 750 Gewinne im
Werthe von 27 400 Mk. Bekanntlich iſt die Quedlin
burger Lotterie die beſte derartiger Lotterien, weil ſie
eine größere Anzahl nur werthvoller Gewinne bietet,
die mit Sorgfalt und Sachkenntniß von der Lotterie
Commiſſton ausgewählt werden. Der Abſatz der
Looſe iſt jetzt ſehr lebhaft geworden, ſo daß ein Aus

verkauf derſelben zu erwarten iſt. Dle Ziehung
findet beſtimmt am 8., October im hieſtgen Theater
Saale ſtatt.

t Jn Zerbſt wurde am Mittwoch am Hauſe
des Sanitätsrathes Dr. Lippold eine Votiftafel
zum Andenken an Theodor Körner mit dem
Wortlaute In dieſem Hauſe wohnte der Sänger
und Held der Freiheitskriege Theodor Körner“ und
dem Geburts und Todestage des Dichters angebracht
Während der Befeſtigung der Tafel ſpielte das Stadt
muſikcorps das „Gebet vor der Schlacht“. Am Abend
fand zum Gedächtniß Körners ein Volksunterhältungs
abend ſtatt.

Leipzig, 24, September. Die vergrößerte
ung iſt im Bei

Der
außerordentliche Reichhaltigkeit

iſt ein ſehr günſtiger und
Meſſe wohl kaum ein Fremder

Eindruck, welchen die



verſäumen, dieſer neuen hervorragenden Sehenswürdig
keit Leipzigs einen Beſuch abzuſtatten.

Jn Delitzſch wurde am Mittwoch Abend ver
ſucht, eine dem Landwirth Richter dort gehörige, vor
dem Halleſchen Thore belegene gefüllte Scheune in
Brand zu ſetzen, und am Donnerstag früh be
reits wurde der Brandſtifter in der Perſon des
Il jährigen Sohnes des Arbeiters Schuſter er
mittelt. Nach ſeiner Verhaftung hat der Knabe, wie
die Se Ztg. berichtet, nicht nur dieſe That, ſondern
auch ferner eingeſtanden, der Urheber der im vorigen
Jahre in den Halleſchen Scheunen verſuchten Brand
Kifiungen zu ſein, ſerner hat der Knabe kürzlich auf
der Straße einem kleinen Mädchen ein Geldtäſchchen

mit 5 Mk. aus einem Korbe geraubt.
Aus verſchiedenen Städten der Provinz und ihrer

Nachbargebiete liegen heute noch eingehendere Berichte
über Gedächtnißfeiern für Theodor Körner
vor. So vor gllem aus Dresden, der Vaterſtadt
des Dichters und Freiheitskämpfers, ferner aus
Torgau, Bitterfeld, Altenburg, Jena c.
Die Burſchenſchaft Arminig auf dem Burgkeller zu
Jeng, die in Körner einen geiſtigen Mitbegründer
verehrt, ließ anläßlich des Gedenktages einen Kranz
mit ſchwarz roh goldener Schleife mit der Jnſchrift:
Die Burſchenſchaft Arminig a. d. Burgkeller zu
Jena dem hehren Vorkämpfer ſchwarz roth goldenen
Sehnen und Sirebens“ auf ſeinem Grabe bei Wöbbelin
niederlegen

Zu ver mehrerwähnten Jagdverpachtungs
ſache von Wingerode berichtet jetzt die Eichsfeldia,
daß die höhere Behörde dem Rechtsbewußtſein der
Bauern volle Gerechtigkeit hat zu Theil werden laſſen,
indem ſie angeordnet, daß die Jagd öffentlich
verpachtet werden ſolle. Bekanntlich ſollte nach
Weiſang des Worbiſer Landrathsamts dem Beſitzer
von Kloſter Beuern die Jagd für einen geringen
Preis unter der Hand in Pacht gegeben werden.

Theodor Körners Lebensbild
und Werke.

(Fortſetzung.)

Jn Wien war es, wo Körner endlich ſeinen Be
ruf erkannte und fühlte, daß er ein deutſcher Dichter,
ein Dichter ſeiner Nation werden könne und müſſe.
Jm Hauſe des preußiſchen Geſandten Wilhelm von
Humdoldt und in anderen dem Baterhauſe be
freundeten Familien fand er die freundlichſte und
gaſtlichfte Aufnahme. Den Hauptanziehungspunkt
für Körner bildete das Theater. Er begann ſelbſt
für die Bühne zu arbeiten und ſehr dald reifte in
ihm der Entſchluß, den Beruf des dramatiſchen
Dichters zur Lebens gufgabe zu machen. Jn dieſe
Zeit des erſten ernſten, dichteriſchen Schaffens klingt
bereits hinein die Ahnung der baldigen Fretheits
bewegung und auch die Ahnung eines frühzettigen
Todes. Jn einem Briefe Körners an ſeinen Vater
ſchreibt er, nachdem er ſeine Neigung für die Dicht
kunſt auseinandergeſetzt, Folgendes: „So wein Plan
für die Zukunft. Er könnte nur durch einen Krieg
Napoleons mit Preußen geändert werden, wo ich,
wenn die Sache je ein inſurrektionsmäßiges Anſehen
erhielte, meine deutſche Abkunft zeigen und meine
Pflicht erfüllen müßte. Man ſpricht ſo viel von
Aufopferung für die Freiheit und bleibt hinter dem
Ofen Jch weiß wohl, daß ich der Gache den Aus

Körner mit ſeinem „Zriny“, welches Trauerſpiel am
30. Dezember 1812 zum erſten Mal zur Aufführung
kam und durch welches Körner ſeinen Beruf als
dramatiſcher Dichter ernſthaft bekundete. Die Folge
der glänzenden Aufnahme dieſes Stückes war, daß
die Aufmerkſamkeit des Hofes auf den jugendlichen
Dichter gelenkt wurde namentlich war es Erzherzog
Carl, der gefeierte Sieger von Aspern, der ſich be
ſonders für Körner intereſſtrte. Das nächſte Stück
Körners war „Hedwig die Banditenbraut“, ein
richtiges Ritter und Ränberſchauſpiel, deſſen Werth
vom Dichter ſelbſt nur gering angeſchlagen wurde.
Dagegen hielt Körner für ſein beſtes Werk das fünf
aktige Trauerſpiel „Roſamunde“, das aber niemals
aufgeführt wurde. Das letzte Trauerſpiel, das uns
von Körner aufbewahrt iſt, „Joſeph Heyderich oder
deutſche Treue“, iſt ſchon ganz von der Luft des
hereinbrechenden Befreiungskrieges durchweht es iſt
ein Werk von echt deutſcher Geſtnnung und von
glühender Vaterlandsliebe getragen.

Mit dem Ausgang des Jahres 1812 ſtand Körner
in Wien auf der Höhe ſeines Glückes. Er verkehrte
in vielen Häuſern, in denen die Kunſt eine Pftege
ſtätte gefunden hatte und in denen ein geiſtig an
regender und angeregter Verkehr herrſchte. Jm Mai
1812 hatte er die Liebe der ſchönen anmuthigen
Schauſpielerin Antonie Adamberger gewonnen, die
bald auch ſeine Verlobte wurde. Aus dieſer Zeit
ſtammen viele ſeiner Liebeslieder. Um ſein Glück
voll zu machen, wurde der kaum Einundzwanzig-
jährige in Wien zum k. k. Hoftheater Dichter mit
1500 Gulden Jahresgehalt ernannt, wofür er ver
pflichtet war, jährlich zwei große und zwei kleine
Stücke für die Bühne des Burgtheaters zu liefern
ſehr glänzend alſo war das Honorar für dieſe
Leiſtungen nicht.

Kaum zwei Monate hatte Körner die ihm be
neidete Stellung am kaiſerlichen Burgtheater bekleidet.
Die gewaltigen Ereigniſfe des Jahres 1813 konnten
ihn, den Mann mit der Feuerſeele, nicht gleichgiltig
laſſen. Schon längſt hatte er mit geſpannter Auf
merkſamkeit die politiſchen Ereigniſſe verfolgt. Schon
am 10. Februar 1813 ſchreibt Körner an ſeinen
Freund Friedrich Förſter: „Der preußiſche Adler wird
in dem bevorſtehenden Kampfe die Donnerkeile führen
laß uns unter ſeinen Flügeln uns wieder finden
Es gilt diesmal nicht für Preußen, es gilt für
Deutſchland! Schon mehrmals haben mir wohl
geſinnte Freunde den Rath ertheilt, ich möchte in
meinen Aeußerungen über politiſche Angelegenheiten,
namentlich über Napoleon, vorſichtiger ſein, denn ich
würde von der geheimen Polizei beobachtet. Himmel
Element! Hier iſt ihnen meine Zunge zu ſcharf und
ich ſehne mich dahin, wo meine Klinge noch nicht
ſcharf genug ſein wird.“ Und ferner dann in einem
Briefe an ſeinen Vater: „Es rückt ein großer Augen
blick des Lebens heran. Sei überzeugt, Jhr ſindet
mich Eurer nicht unwürdig, was auch die Prüfung

gelte.“ (Fortſetzung folgt.)
Localnachrichten.

Merſeburg, den 26. September 1891
Bei der am 22. Und 23. d. M. hierſelbſt ab

gehaltenen Prüfung der EinjährigFrei
willigen beſtanden von 18 Bewerbern 6, von
denen 5 im Jnſtitut des Herrn Dr. Krauſe Halle

ſchlag nicht geben würde, aber wenn jeder ſo denkt, vorbereitet waren.
ſo muß das Ganze untergehen. Man wird vielleicht
ſagen, ich ſei zu etwas Beſſerem beſtimmt, aber es
giebt nichts Beſſeres, als dafür zu fechten oder zu
ſterben, was man als das Höchſte im Leben erkennt.
Ich würde Euch manche traurige Stunde koſten, aber
die That wäre nicht gut, wenn ſie nicht ein Opfer
koſtete.“

Körners Vater, obſchon der Neigung ſeines Sohnes
für die Poeſte nicht im Wege ſtehend, wies doch
wiederholt auf die Nothwendigkeit eines Brotſtudiums
hin. Jnzwiſchen waren bereits vie erſten Luſtſptele
„die Braut“ und „der grüne Domino“ entſtanden
und am 17. Januar 1812 auf dem Wiener Burg
theater gegeben worden. Beide anſpruchsloſe Stückchen
fanden, ebenſo wie bald darauf „der Nachtwächter“
und „die Gouvernante“ den lebhafteſten Beifall des
Publikums Selbſt Göthe wurde auf den jungen
Dichter aufmerkſam und ſprach ſich lobend über ihn
aus. Es folgte hierauf das Luſtſpiel „der Vetter
aus Bremen“, das ebenſo wie die übrigen leicht
entſtandenen Stücke eine nicht gewöhnliche Kenntniß
des Theaters und der Bühnenwirkungen verrieth.
Viel mehr als zum Luſtſpiel fühlte ſich Körner zum
Trauerſpiel hingezogen. Am 17. April 1812 kam
„Toni“ zur Aufführung und erntete rauſchenden
Beifall; das Stück, die Kämpfe auf St. Domingo
behandelnd, liegt unſerer Zeit zu fern, als daß es
heute noch ſonderlich intereſſtren könnte. Ein zweites
Trauerſpiel „die Sühne“ behandelt einen Schauer
ſtoff; das Stück fand, obwohl es heute vom Publi
kum einfach abgelehnt werden würde, doch noch vielen
Beifall in damaliger Zeit. Der große Wurf gelang

Vom 26. September bis 4. October findet in
Berlin ein Stenographentag ſftatt, deſſen erſter
Theil der fünfzigjährigen Jubelfeier der
Stolzeſchen Kurzſchrift gewidmet iſt, während
vom I. bis 4. October der IV. Jnternationale
Stenographentag zuſammentreten wird. Am
27. Sept. vorm. 11 Uhr wird eine Feſtſttzung im
Feſtſaal des Berliniſchen Rathhauſes abgehalten wer
den, welche Geheimer Oberregierungsrath Blenck
mit einer Anſprache eröffnen und in der Dr. Hempel,
Rector des Progymnaſtums zu Groß Lichterfelde, über
die kulturhiſtoriſche Bedeutung der Kurzſchrift ſprechen
wird. Die Verhandlungen des am Montag beginnen
den Stolzetages find zumeiſt inneren Fragen der
Stolzeſchen Schule gewidmet. Für die Stolzeſche
Jubelfeier iſt ein Ehrenausſchuß gebildet worben,
dem u. g. der Staatsſecretär im Reichspoſtamt Dr.
v. Stephan, der Präſident des Herrenhauſes, Herzog
v. Ratibor, die beiden Vicepräfidenten des deutſchen
Reichstags, Graf Balleſtrem und Dr. Baumbach, der
Vicepräſtdent des Abgeordnetenhauſes Dr. Frhr. v.
Heeremann und zahlreiche andere hervorragende Per
ſönlichkeiten angehören. Zu dem Jnternationalen
Stenographentage ſind 25 Vorträge angemeldet.
Sowohl der Stolzetag wie der internationale Steno
graphencongreß wird im Gebäude des deutſchen
Reichstags verhandeln, woſelbſt auch eine umpfang
reiche ſtrnographiſche Ausſtellung ſtattfinden wird.
Ausführliche Programme find durch den Geſchäfts
führer Parlamentsſtenograph Max BäcklerBerlin,
Barutherſtr. 5, zu beziehen.

Jn einer am 24. d. M. in Mehler's Reſtau

ration ſtattgefundenen zahlreich beſuchten auſ
ordentlichen Generalverſammlung beſchäftigteVerein der Gaſtwirthe ehe
und Umgegend mit dem Entwurf des Trunk
ſuchtsgeſetzes. Nach eingehender Erörterung der
einzelnen Paragraphen des Entwurfes wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, gegen den Geſetzentwurf energiſch
Stellung zu nehmen, da durch eine Annahme des
ſelben ſeitens des Reichstages der Gaſtwirthſtand auf
das Empfindlichſte geſchädigt würde. Der Vorſtand
wurde beauftragt, ſich in dieſer Angelegenbeit mit
dem Reichstagsabgeordneten für Merſeburg Querſurt
in Verbindung zu ſetzen und den oben gefaßten Be
ſchluß dem Vorſtande des Deutſchen Gaſtwirths
verbandes in Berlin zur Kenntniß zu bringen.

Heute beginnt der hier noch im beſten Andenken
ſtehende Circus Althoff auf dem Kinderplage in
einem völlig regendichten Zelt ſeine Vorſtellungen
Ueber das Althoff'ſche Unternehmen ſchreiben aud,
wärtige Blätter: Die Künſtler und Künſtlerinnen
welche im Circus Althoff gegenwärtig in achtbarer
Zahl ſo ſtaunenswerthe Beweiſe ihres vielgeſtaltigen
Könnens ablegen, und das Pferdematerial (mit die
Hauptſache in einem guten Circus), welches der Herr
Director ſelbſt uns vorführt, ſind dazu angethan,
der Firma ihren klangvollen Namen in der Kunſt
reiterwelt und unter deren Freunden zu erhalten.
Die Dreſſur der Pferde, von denen die arabiſchen
Vollblut Hengſte „Senegal“ und „Mexiko“, ſowie
der ruſſiſche Wallach „Negro“, König aller Springer,
wahrhaft ſelten ſchöne Exemplare ſind, iſt eine in
ihrer Tadelloſtgkeit frappirende und ſtellt den Dreſſeur
auf dieſem Gebiete an eine hervorragende Stelle. Jn
den Damen Fräulein Miethke und Fina, ſowie
in Miß Agnes Miethke beſitzt der Circus Althoff
für Voltige, kühne Experimente und Parfſorcetouren
zu Pferde ſehr tüchtige, zuverläſſige Kräfte dieſer
Umſtand iſt es aber auch ganz allein, welcher
dieſen alten Programm Nummern in dem Cirecus
wieder neues Jntereſſe der Zuſchauer abgewinnen
konnte. Durch (für Damen) außerordentliche Kraft
productionen am hohen Doppeltrapez haben ſich die
Fräulein Geſchwiſter Hermandez beſonders aus
gezeichnet ihre ſigurenreiche Schlußaction, ein Schau
ſpiel ſchwierigfter Art in der höheren Gymnaſtlk,
feſſelte Aller Augen und machte manches ſonſt nicht
leicht erreghare Gemüth bangen. Mr. Jacques
gelangen ſeine athletiſchen „Tändeleien“ mit ſeinem
Couſinchen Käthchen zur vollſten Zufeiedenheit der
Menge, welche ob ſeiner Geſchicklichkeit nicht nur
klatſchte, ſondern auch über ſeine Clownſpäße herz
lich lachte. Der Jockey Herr Henry machte drei
mal hintereinander den Sprung von der Manege
auf das galoppirende ungeſattelte Pferd mit
beſtem Erfolg. Endlich wollen wir noch eines
der wichtigſten Punkte gedenken, welche das geſtrige
Programm enthielt und der von der ſechéfährigen
Agnes als kleinſte Eidechsdarſtellerin ausgeführt
wurde. Jhre Productionen waren dadurch höchſt
intereſſant, das man angeſichts der Berrenkungen und
Biegungen entſetzt wurde und ſchauderte. Das
Wunderſchwein gab lebhaft Zeugniß von der menſch
lichen Geduld im Dreſſtren und die Pantomime ver
lieh der erſten Vorſtellung einen würdigen Abſchluß.

Wie aus Naumburg mitgetheilt wird, iſt nach
träglich doch noch der Befehl eingetroffen, den zu den
Manövern eingezogen geweſenen Wehrleuten eben
ſo das Paradegeſchenk zu zahlen, wie die Linien
truppen es erhalten haben.

Die beiden am Kaiſermanöver betheiligt ge
weſenen Huſarenſchwadronen der hiefigen
Garniſon rückten geſtern Vormittag kurz nach 10
Uhr unter Trowpetenſchall wieder hier ein,

Von freundlicher Hand wurden uns geſtern
aus einem Garten auf dem Dome hierſelbſt zwei
kleine Weinreben zugeſandt, an denen ſich mehrere
junge Blüthentrauben befinden, die theilweiſe ſchon
neue Beeren angeſetzt haben.

Beim Spielen mit anderen Knaben erlitt am
Mittwoch in der Fiſcherſtraße der Schulknabe T.
durch einen unglücklichen Fall einen gefährlichen
Bruch des linken Unterſchenkels. Noch
übler erging es am Donnerstag einer ſchon bejahrten
Frau J. hier, wohnhaft Kreuzſtraße, welche beim
Pflaumenabnehmen ſtürzte und beide Vorder
arme brach. Die Verunglückte wurde nach Au
legung eines Nothverbandes in das Krankenhaus
befördert.

Die lange Reihe herrlicher Spätſommer
zage, die uns nach der Unbeſtändigkeit des dies
jährigen Sommerwetters doppelt willkommen ſind
ſcheint auch nach dem offiziellen Beginn des Herbſtes
andauern zu wollen. Noch ſcheint am Mittag die
Sonne ſo warm, daß wir den Ueberrock entbehren
können, aber die Abende ſind bereits empfindlich kühl
und geſtatten nicht mehr den Aufenthalt im Freien
Aus dem Hochgebirge aber kommen gar ſchon die
erſten Nachrichten von dem Nahen des Winters.
Mittwoch Vormittag iſt im Rieſengebirge auf der
Koppe, dem Brunnenberge, den Koppenplänen und
weiſerhin auf dem Kamme bis zur Prinz Heinrichbaude



e erſte Schnee gefallen.

Kältegrade
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Die Temperatur ſank
ich dementſprechend erheblich; es wurden zweir e ſemeſſen. Auch aue dem boyer((hen

Hochlande wird Schneefall gemeldet. Auf den Thü
zinger Höhen fiel in den letzten Nächten das Queck
ſilber des Thermometers ebenfalls auf reichlich 2 Grad

Null. Hier beobachteten wir am Donneretag
früh 7 Uhr im Freien vor der Stadt 2 Grad, geſtern
Am dieſelbe Zeit 1 Gad R. über Null, ſo daß bis
zu einem kleinen Froſt nur wenig fehlte.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurk.
g Die Körner-Feler bei Kitzen vollzog ſich

am Mittwoch nach einem Bericht der Hall. Ztg.
unter Leitzng des von dem Herrn Bürgermeiſter

Lützen gebildeten Feſtaus ſchuſſes in wahrhaft
Lenzewegt Weiſe. Von 2 Uhr nachmittags ab ver
ſammelten fich die Feſttheilnehmer in dem durch
Blumen, Flaggen und Ehrenpforten geſchmückten
Kitzen, wo unterdeſſen auch die Herren Regierungs
präſthent von Dieſt und Landrath Weidlich von
Merſeburg eingetroffen waren. ie Kriegervereine
des Lützener Schlachtfeldbeztrks waren mit 10 Fahnen

erſchienen, zahlreiche Patrioten aus Nah und Fern,
die Oberklaſſen der Lätzener Schulen ſowie die der
Umgegend vervollſtändigten den ſtattlichen, von ſechs
Derittenen eröffneten Feſtzug, welcher ſich zunächſt
nach dem Körner Denkezal bei Kitzen bewegte. Mit
dem Choral „Allein Gott in der Höh“ wurde die

Frau und deren beide Sbhne gefänglich eingebracht, weilFeter eröffnet. Sodann begrüßte der Vorſitzende
des „Kriegerverbandes Lützener Schlachtfelbbezirk“,
Herr Sturtz Lützen die Feſttheilnehmer
indern er auf die glühende Baterlandeliebe Theodor
Körners als leuchtendes Beiſpiel ſür unſere ſo
ernſte Zeit hinwies, gab er der königstreuen Ge
ſinnung des Kriegeroerbandes Ausdruck durch ein
Hoch auf Seine Maſeßät, in welches die Ver
ſammlung begeiſtert einſtimmte. Nach dem Liede
„Vater, ich rufe die“ folgte eine Anſprache des Herrn
Bürgermeiſter Lenze- Lützen über „Theodor Körner
als deutſcher Patriot“, welche mit einem Hoch auf
den treuen Bundesgenoſſen unſeres Kaiſers, auf den
König Albert von Sachſen, ſchloß. Hierauf wurde
das Schwertlied angeſtimmt und ſprach ſodann Herr
Reißmann Lützen über „Theodor Körner als
deutſcher Dichter Jm weiteren Verlaufe wurde
von einem Abgeordneten des HeurſchSoz alen Reform

Vereins Leipzig ein prächtiger Eſchenkrang mit kurzen
Widmungsworten am Körnerdenkmal niedergelegt und
dewegte ſich nun der Feßzug nach dem nahen Lützow
Denkmal in Klein Schkorlopp. Hier ſchilderte Herr
Lieutenant Bock- Schkorlopp den an dieſer Stelle
am 17. Juni 1813 ſtattgehabten Uederfall des Lützow
ſchen Freicorps durch Franzoſen und Württemberger
in überſichtlicher Weiſe. Nach dem ſehr treffenden
Schlußwort des Herrn Paſtor Richter Hohenlohe
wurde die ſchöne Feier mit dem Choral „Ein feſte
Burg“ geſchloſſen.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a/S.
vom 27. September bis incl. 4. October 1891.

Sonntag: Nachmittags: Reif Reiflingen Abends Die
Meiſterſinger von Nürnberg. Mon!ag: Prolog. Zriny.

Dienſt ag: Der fliegende Holländer. Mittwoch.
Die Zaube flöte. Donnerstag: Durch die Jntendanz.
Hierauf: Cavalleria Rufticanga. Freitag: Die Meiſter
ſnger von Nürnberg. Sonnabend: Maria und Magda
eng Sonntag: Nachmittag: Zriny. Abend: Der
Barbier von Sevilla. Hierauf: Cavalleria Ruſticana.
In Vorbereitung: Wiltzelm Tell. Die Sonne. Die
Räuber. Fauſt. Die Kinder der Excellenz. Die Königin
von Saba. Robert der Teufel. Der Prophet. Die Huge
Nnotten. Siegfried. Die bezähmte Widerſpenſtige.

Patent-Liſte der Erſinder aus
der Peovinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff

in Dresden.

Wbonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Mufſterſchutz.)

„Angemeldet von: Julius Luck in Erfurt:
We bare Deckelbefeſtigung Zuſatz zum Patente Nr.

58 084. Fiema Sauer Sohn in Suhl: Ge
wehrgeſchoß mit beim Aufſchlag ſich ausbreitenden
Zappen. Albert Pfund in Magdeburg Buckau:
Reuerungen an ſcheerenartigen Nohrkratzern. Carl
Franke in Eisleben Steuerung mittelſt eines auf
dem Arbeſtskolben gleitenden Expanſions Ring Muſchel
ſchiebers Zuſatz zum Patatente Nr. 56 956. A.
Kühnemann und J. Winter, in Firma A. Kühne
Zann in Aſchersleben: Setreideſpaltmaſchine.
Emmermann C Knabe in Zeitz: Kinderwagen.

Ertheiltan: E. Greiner in Stützerbach: Kühler
mit Außen und JnnenKühlung.

Uebertragen an: Firma A. Wetzig in Witten
Serg (Bez. Halle): Nr. 55 336; Aufſchüttvorrichtung
für Zerkleinerungsmaſchinen (z. B. Walzenſtühle).

Vermiſchtes.
F Gewaltige Waldbrände) wüthen ſeit einigen
en in der Umgebung der Stadt Henckley im Staate
Winneſota. Die Stadt konnte nur mit Mühe vor dem

und

e

er ſich ein Räuſchchen angetrunken hatte.

Feuer bewahrt werden. Der Ort Finlayſon brannte niederauch die Stadt Sandſtone ſchwebt in W Gefahr die

S prande wüthen nur eine engliſche Meile weſtlich der
adt.

(Schweitzer verhaftet!)
Max Schweitzer, welcher bekanntlich einen Mordverſuch gegen
ſeinen Schwager, den Dr. Prager in Berlin unternommen
hat, wurde am Mittwoch in Flensburg verhaftet. Derſelbe
hatte ſich, von Gewiſſensbiſſen gepeinigt, ſelbſt geſtellt.

(Selbmord.) Ja Wien hat ſich die bekannte
S h e einem Wahnſinnsanfall vom 4.
Stock ſeines Hauſes auf den Stefansplatz herabgeſtüriſt ſofort todt geblieben. ſarsvla zen gebeten an

(Die Koſten für die Errichtung der Wiener
Stadtbahn) nebſt allen dazu gehbrigen Bauten werden,
wie verlautet, auf ca. 50 Millionen Gulden geſchätzt, von
Se Betrage die Regierung 30 Millionen bewilligen

ürfte.
Ein ſchwerer Eiſenbahnunfalh) wird aus

Spanien gemeldet: Jn der Nähe von Burgos hat ein
Zuſammenſtoß zwiſchen dem von St. Sebaßtian kommenden
Schnellzuge und einem gemiſchten Zuge ſtattgefunden. Die
Zahl der Getödteten wird auf 7 angegeben; zahlreiche
Perſonen ſollen verwundet ſein, darunter 14 ſchwer.

(Der Kaiſer) läßt ſich bekanntlich auf der Rominter
Haide bei Theerbude in Oſtpreußen aus norwegiſchen
Hblzern ein Jagdhaus im nordiſchen Stil errichten. Am
Dienſtag beſichtigte der Kaiſer die Fortführung der Arbeiten
und ſoll ſich über die Ausführung befriedigend geäußert
und gleichzeitig die Abſicht verlautbart haben, auf einer
der Rominten gegenüberliegenden Höhe eine Kapelle im
norwegiſchen Stil aufführen zu laſſen. Nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ traf am Donnerstag der Thiermaler Richard

Frieſe beim Kaiſer in Theerbude ein, um daſelbſt, wie im
vergangenen Jahre, einige der erlegten Hirſche zu malen.

(Geſtändige Mörder.) Vor einiger Zeit wurden
aus einem kleinen Orte des Kreiſes Hörde (Weſifalen) eine

ſie in dem Verdachte ſtanden, den Gatten und Vater er
mordet zu haben. Nunmehr haben die Unmenſchen ein
Geſtändaiß abgelegt. Der Vater, ein braver, fleißiger
Bergmann, den ſeine Frau jedoch nicht leiden konnte, war
zur Hochzeit ſeiner Tochter geweſen, bei welcher Gelegenheit

Zu Hauſe haben
Frau und Söhne den betrunkenen Mann in ſeinem Bette
J überfallen und gemeinſam aufgehängt.

(Die Exhumirung) der Leiche des franzöſiſchen
Generals Laſalle behufs Ueberführung derſeiben nach Frank
reich iſt am Mittwoch in Wien erfolgt. Eine Escadron
Huſaxen begleitete den Condukt bis zum Weſtbahnhof. Bei
der Annäherung an den Bahnhof erwieſen die dort aufge
fellten Truppen die militäriſchen Ehren, die Muſik ſpielte
einen Trauermarſch. Der Einhebung des Sarges in den
Eiſenbahnwaggon wohnten die Erxzherzöge Albrecht und
Wiülhelm, der Kriegsminiſter, der Corpscommandant FZ3M.
v. Schönfeld, ſowie zahlreiche Generale und Offiziere bei.
Ein JnfanteritBataillon gab eine Ehrenſalve ab.

(Vatermord.) Jn Petersburg wurde am Mittwoch
I der Verlagsbuchhändler E. Ekszurskij, 63 Jahre alt, von
ſeinem 22 jährigen Sohne durch zwei Revolverſchüſſe getödtet.
Der Beweggrund der That iß nicht bekaunt. Der Mörder
iſt verhaftet.

Körnerfeier.) Aus allen Theilen Deutſchlands,
insbeſondere aus den größeren Städten, liegen Berichte vor
über die feſtliche Begehung der 100. Wiederkehr des Ge
burtstags Theodor Körners. Insbeſondere ſind aus
Städten der Provinz und des Köntgreichs Sachſen ſolche
Meldungen zahlreich eingegangen, ferner aus Kbnigsberg,
Schleswig 2e. 2e

(Ein heftiger Orkan), ſo meldet ein Telegramm
aus Hamilton (Weſtindien) vom 31. d,, wüthet hier und
richtet zu Lande wie zu Waſſer bedeutendes Unheil an,
Eine Anzahl Boote ſind an die Küſte getrieben und Bäume
Telegraphen und Telephonſtangen entwurzelt worden. Der

ſeit 13 Stunden tobende Orkan iſt jetzt von Nordoſt nach

r

führers herbeigeführt ſein.

Nordweſt umgeſchlagen. Seine Gewalt iſt ungeſchwächt ge
blieben und der Wind beſitzt eine Geſchwindigkeit von 60
Meilen in der Stunde.

(Eiſenbahnunfälle.) Aus Altona berichtet man:
Am Dienſtag früh fand auf Station Hanerau ein Zuſammen
ſtoß eines Arbeiterzuges mit einem Güterzuge ſtatt. Vier
Perſonen wurden ſchwer verletzt. Ueber den Zuſammenſtoß
zwiſchen Golaczowy und Wolbrom, unweit der deutſchruſſiſchen
Grenze, berichtet man weiter: Vom Zugperſonal wurden 4
Perſonen getbdtet, 5 ſchwer verwundet; von den Paſſagieren
7 getödtet und etwa 20 ſchwer verwundet. Beide Loco
motiven und 8 Waggons ſind vollſtändig zertrümmert,
ſechs andere Waggons, die Feuer fingen, brannten nieder.
Das Unglück ſoll durch Betrunkenheit eines Locomotiv

(Hamburger Schnelldampferverkehr) Der
Umſtand, daß ſelbſt engliſche Blätter die durch die neuen
Schnelldampfer der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt
Actiengeſellſchaft ausgeführten ſchnellſten Reiſen über den
Atlantiſchen Ocean anerkenren, iſt jedenfalls eine intereſſante
Thatſache. Der „Dally Graphie“ ſchreibt: Liverpool muß
jeht an Southampton die Ehre der ſchnellſten Oceanreiſe
öſtlich von Newyork abtreten. Die Fahrt des „Für ſt
Bis mwarck“ iſt nicht allein die ſchnellſte, welche bisher je
von Newyork nach Southamoton gemacht wurde, ſondern
auch, wenn man die längere Reiſe in Betracht zieht, abſolut
die beſte nach jedem Hafen des britiſchen Kbnigreichs.
Nimmt man den Durchſchnitteſatz von 20 Knoten, und
rechnet man 14 Stunden für den Unterſchied in der
Meilenzahl hinzu, die nach Southampton um ſo viel größer
als nach Queenstown ift, ſo würden auf die Fahrt des
„Fürſt Bismarck“ von Newyork nach Queenstown 5 Tage

Stunden kommen, während die beſte bisherige Fahrt
nach Queenſtown die in letzter Woche von der „City of
Newwyork“ zurückgelegte, 5 Tage 32 Stunden 50 Minuten
betrug. Die nächſtbeſte Reiſe nach der des „Fürſt Bismarck
war die der „Coiumbia“ von derſelben Geſellſchaft, welche
in 6 Tagen s Stunden 15 Minuten von Newyork nach
Southampton lief. Der „Fürſt Bismarck“ iſt nicht allein
Eigenthum einer deutſchen Rhederei, ſondern auch in
Deutſchland erbaut, und deshalb charakteriſtiſch für den
rapiden Fortſchritt, welchen Deutſchland in den letzten
Jahren in Hinſicht auf ſchnelle Oceanfahrten zu verzeichnen

at.
(Die Feuerbeſtattung) dürfte in kurzem inBerlin einen tüchtigen Schritt vorwärts thun, wenn ſich

die Nachricht beſtätigt, wonach eine kürzliche Abordnung des
Berliner Stadtraths Friedel zur Einweihung der ſür die
Feuerbeſtattung gewählten neuen Stätte in Hamburg nur
der Vorläufer einer in Erwägung gezogenen Vorlage des
Magiſtrats an die StadtverordnetenVerſammlung ſei, auf

Der flüchtige Commis

dem allgemeinen ſtädtiſchen Friedhofe zu FriedrichsfeldKrematorium zu errichten. Allerdings ſeien v e

erſter Reihe ethiſche Erwägungen, welche dem Gedanken bei
dem Magiſtrat größere Freunde gemacht haben, ſondern
ſehr praktiſche Gründe. Es handelt ſich um die von Jahr
zu Jahr größer werdenden Koſten, welche die Beſtaſtung der
todt aufgefundenen, unerkannt gebließenen und anderer auf
Koſten der Stadt zu beerdigenden Perſonen veranlaſſen
Ein nach dem Geſetz auf 39 Jehre hin unantaſtbares Grab
bürdet der Stadt Berlin größere, mit der Zunahme der
Stadt immer wachſende Auſagben auf, während ein Krema
torium in Berlin die Koſten für die Beſtattung ſehr niedrig
ſtellen würden. Das Krematorſum in Hamburg iſt ein
weilen zwar nur für in Hawburg Verſtorbene beſtimmt, ſo
bald indeſſen der Senat auch die Benutzung durch Aus
wärtige zuläßt, wird der Berliner Zweigverein ſeine Todten
nicht mehr nach Gotha, ſondern dorthin überſühren, der Weg
iſt betächtlich kürzer, die Koſten werden ſich ſehr herabmindern.

Ein arabiſcher Reiſebericht), um das Jahr
1000 nach Chriſtus verfaßt, über deutſche, insbeſondere auch
weſifäliſche Städte, iſt unlängſt von einem Berliner Hiſtoriker
Dr. Georg Jacob herausgegeben worden (im Verlage von
Mayer Müller in Berlin). Der Bericht bietet manches
IJntereſſante. Soeſt (Suſit) und Paderborn (Warterburna)
werden als wohlbefeſtigte Kaftelle im Lande der Slawen
angeſührt; die Ausdehnung der Bezeichnung Slawen auf
die Germanen iſt bei den Arabern gewöhnlich. Ja der
Nähe von Soeſt ſei eine Salzquelle (Saſſendorf oder Werl 2).

Die arabiſche Namensform für Paderborn iß für die Ab
leitung des Wortes bemerkenswerth. Sehr anſchaulich wird
die Torfgewinnung in der Gegend von Utrecht (Jtrht) ge
ſchildert; dieſelbe unterſcheidet ſich faſt in nichts von dem
noch heute in den weßtfäliſch-niederländiſchen Grenzgebieten,
die an Torfmooren (ſog. Vennen) reich ſind, üblichen Ver
fahren. Mainz (Mgapnga) ſchildert der Berichterſtatter als
eine ſehr große, zum Theil bewohnte, zum anderen
Theil mit Getreide beſtellte Stadt, in der er zu
ſeinem Erſtaunen Münzen aus Samarkand vom Jahre
924 nach Chriſtus, und aus Jndien eingeführte Gewürze,
wie Pfeffer, Jngwer, Gewürznelken gefunden habe ein Be
weis für die Bedeutung des damaligen Handels der Mainzer.
Sehr ſchlecht kommen die Bewohner von Schleswig (Sldwig)
weg, die zum kleinſten Theil Chriſten, zum größten Siriug
anbeter ſeien. „Werden einem von ihnen Kinder geboren,
ſo wirft er ſie ins Meer, um ſich die Ausgaben zu ſparen.
Der Geſang der Schleswiger ſei ein Gebrumm, das heraus
kommt aus den Kehlen, gleich einem Gebell der Hunde
nur noch viehiſcher als dies. Der Verfaſſer des arabiſchen
Berichts war wahrſcheinlich Mitglied einer mauriſchen Ge
ſandtſchaft, die im Jahre 973 von Otto dem Großen zu
Merſeburg empfangen wurde.

(Der Sarkophag Kaiſer Friedrichs), welcher
für das Mauſoleum bei der Friedenskirche in Potsdam be
ſtimmt iſt, iſt am Montag aus Serravezza bei Carrara ein
getroffen, wo er von der Firma Vanelli Co. nach dem
Modell von Prof. Reinhold Begas in beſſern carrariſchen
Marmor gehauen worden iſt. Profeſſor Begas wird jetzt
die letzte Feile an das Kunſtwerk legen. Daſſelbe ſoll ſich
am 18. October, am Geburtstage des Kaiſers Friedrich,
über deſſen Gruft erheben. Es handelt ſich um eine
Schöpfung, welche an Schönheit jenem der Rauch'ſchen
Sarkophage wenig nachgiebt. Oberhalb der Abſchlußplatte
des Unterbaues liegt auf dem Feldmantel hingeſtreckt der
Entſchlafene im Waffenrock ſeiner Küraſſiere, die Bruſt ge
ſchützt mit dem Küraß, auf welchem die Kette des Schwarzen
Adlerordens ſichtbar iſt. Jm linken Arme ruht der mit
der Palme des Friedens bedeckte Pallaſch, während die
Hände auf der Bruſt gekreuzt ſind und den Lorbeerkranz
von Wörth, jenes Ruhmeszeichen halten, welches die Ge
mahlin ihrem Gatten auf das Sterbebett und ſpäter in den
Sarg legte. Ueber die Füße breitet ſich in maleriſchem
Faltenwurfe der mit Kronen, Adlern und Namenszügen ge
ſchmückte preußiſche Krönungsmantel aus, um an der unteren
Schmalſeite des Sarkophages in langer Drapirung bis zum
Boden hinabzuwallen. Am Kopfende, welches an ſeiner
Vorderſeite die Jnſchrift trägt, halten an den Ecken zwei
Adler mit geſchloſſenen Flügeln Wache. Die beiden Lang
ſeiten ſind mit Reliefs geſchmückt. Auf der einen ſieht man
in einem Mittelmedaillon eine Charitas mit zwei Kindern,
das Sinnbild chriſtlicher Liebe, und in den beiden rechts
und links ſich anſchließenden Längsfeldern Pallas Athene,
wie ſie dem kriegeriſchen Jüngling das Schwert reicht
und das Streitroß zuführt, ſowie dieſelbe Göttin, wie ſie,
neben einem antiken Torfo ſitzend, den Jüngling in den Künſten
des Friedens unterrichtet. Die andere Langſeite, welche zu
einem Drittel von den Falten des Königsmantel verdeckt
wird, zeigt außer dem Medaillon, in welchem die Göttin
der Gerechtigkeit mit der Wage dargeſtellt iſt, nur ein
Langrelif. Daſſelbe ſchildert die Ankunft des Entſchlafenen
im Reiche des Toten, wo ihn Caron über den Kygiſchen
Fluß zu zwei am jenſeitigen Ufer harrenden Seftalten,
jenen der Königin Luiſe und Kaiſer Wilhelm's J. hinüberfährt.

(Der St. Clair-Tunnel), welcher die kanadiſchen
und amerikaniſchen, nach Chicago laufenden Eiſenbahnen zu
Lande verbindet, wurde am Sonnabend von dem Präſidenten
der Grand Trunk Eiſenbahn erbffnet. Der Tunnel iſt 6026
Fuß lang; die ausgegrabenen Zugänge auf beiden Seiten
mit inbegriffen, mißt er 11553 Fuß. Er läuft unter dem
St. Clair Fluſſes zwiſchen Point Edward in Ontario und
Port Huron im Staate Michigan. Der Tunnel mißt
30 Fuß im Durchmeſſer; die Wände ſind auf der ganzen
Strecke mit zweizölligen Eiſenplatten bekleidet, welche ein
Gewicht von 38000 Tons haben. Bisher mußten die Eiſen
bahnzüge auf ungeheuren Fährbooten über den St. Elair
Fluß geſchafft werden. Die ſtarke Strömung bildete ſtets
eine Quelle der Gefahr und im Winter war der Verkehr
häufig durch Eis gehindert. Der Tunnel beſeitigt nicht nur
dieſe Uebelßände, ſondern kürzt die Fahrt auch um 6 (engl.)
Meilen ab. Die Beleuchtung geſchieht durch elektriſches Licht.

(Aufder Schneekoppe) iſt nach einem Telegramm aus
Hirſchöerg t. Schl. bei 2 Grad Kälte Schneefall eingetreten.

(Ein neuer Motor.) Wie die Blätter melden, hat
Herr Stephan Groth in Lunden, Provinz Schleswig Holſtein,
welcher einen Ebbe und Fluthmotor erfunden, an den
Berliner Magiſtrat die Anfrage gerichtet, ob derſelbe geneigt
ſei, den Motor zum Treiben einer Dynamomaſchine an
irgend einer Stelle der Nordſee behufs Uebertragung der
Energie auf die Stadt Berlin zur Beleuchtung, Heizung und
IJnbetriebſetzung aller möglichen Maſchinen anzukaufen.

(Eine „Rieſin“) tritt ſeit Dienſtag im Berliner
„ReichshallenTheater“ auf. Sie nennt ſich „Roſita“, iſt
1865 in Wien von normal gebauten, gut ſituirten Eltern
geboren und erreichte in ihrem 17. Jahre ihre heutige über
menſchliche Größe von 3 m 46 ew. Seit dieſer Zeit hat
ſie nur noch an Umfang und Körperfülle, doch nicht mehr
an Höhe zugenommen. Jhr Gewicht beträgt 350 Pfund



Dobei iſt Roſita proportionirt gewachſen. Dieſelbe iſt bisher
voch niemals öffentlich aufgetreten und zeigte, wie es beim
Bühnenfieber vorkowmt, am Dienſtag eine gewiſſe Scheu,
die mit ihren gewaltigen Körperformen in ergötzlichem
Gegenſotze ſtand.

Dom Pedro von Braſiliey), ſo ſchreibt man
aus Paris, befindet ſich in überaus drückender VLage, ſeit die
Republick olle ſeine Beſitzthümer beſchlagnahmt hat. Nun
mehr hat ſich ein Millionär in Liſſabon erboten, ihn durch
eine einmalige vekuniäre Hilfe aller ferneren Sorgen zu
entheben. Der Kaiſer will das Millionengeſchenk jedoch nur
als Darlehn annehmen. Dieſer Wohlthäter, Alves Machado
welcher über 300 Millionen Francs beſitzt, hat den un
glücklichen Monarchen zum Univerſalerben eingeſetzt, weil
er ſelbſt keine Kinder beſitzt. Die betr. Unterhandlungen
ſind dem Abſchluſſe nahe.

(Zum Proteſtantis mus übergetretey) iſt der
berühmte Leipziger Pandekliſt Profeſſor Windſcheid und

zwar, wie die Rh. W. Volksztg. mitzutheilen in der Lage
iß, anläßlich der Aus ſtellung des heiligen Rockes zu Trier.
Der Glaubenswechſel erregt um ſo größeres Aufſehen, als
Profeſſor Windſcheid aus einer ſehr ſtreng katholiſchen
rheiniſchen Familie ſtammt. Er iſt geborener Düſſeldorfer.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Vor uns liegt in der bekannten Ausſtattung die erſte

Nummer vom zwölften Jahrgang des Deutſchen Dichter
heim“, Organ für Dichtkunſt und Kritik (P. Heinze's Ver
lag, Dresden Strieſen). Dieſelbe bietet wieder eine erleſene
Auswahl von poetiſchen Schöpfungen unſerer bedeutendſten
Dichter ſo ſchmückt gleich die Titelſeite ein von echt lyriſcher
Stimmung getragenes Gedicht von Wilhelm Jenſen, dem
ſich nicht minder werihvolle Beiträge von Stephan Milow,
Adolf Stern, Anna Voigt, Georg Ebers, Friedrich von
Bodenſtedt, Emil Rittershaus, Robert WaldmüllerDuboc,
Rudolf Geck, Herwann Lingg, Julius Groſſe, Klaus Groth,
P. K. Roſegger, Robert Hamerling, Felix Dahn, J. G.
Fiſcher, Paul Heinze und Konrad Telmann würdig an
ſchließen: in der That eine ſo glanzvolle Reihe von Mit
arbeiternamen, wie ſie in gleicher Vollßändikeit wohl kaum
ein anderes Blatt aufzuweiſen hat! An Proſa hat Ecnſt
Eckſtein eine geiſtreiche Analyſe vom Begriffe des „Ruhmes“
und Alfred Friedmann eine intereſſante Abhandlung über
das Gegenſeitigkeits Verhältniß zwiſchen „Dichtung und
Kritik“ beigeſteuert. Vom ſonſtigen reichen Inhalt dieſer
Nummer nennen wir voch die gewiſſenhaft geleitete „Bücher
ſchau“, die großentheils auf Originalberichten beruhenden
Wittheilungen über Literatur und Kunß“ und den
„Briefſchalter“ der Redaction, in welchem den Einſendern
wohlwollende kritiſche Rathſchläge über die zur Prüfung
übermittelter Poeſieen ertheilt werden. Ferner enthält dieſe
Nummer das Ergebniß des letzten, von der Redoction des
Deutſchen Dichterheim“ erlaſſenen poetiſchen Preisaus

ſchreibeng, bet welchem Albert Moeſer, Johannes Trojan
und Anna Voigt als Sieger hervorgirgen, ſowie den Er laß
eines neuen Preisausſchreibens für Gedichte,
für welches drei Preiſe im Geſammtbetrag von 300 Mark
ausgeſetzt ſind und bei dem Victor Blühtgen, Martin Greif,
Panl Heinze, P. K. Roſegger und Johannes Trojan das
Preisrichteramt verſehen. Das Blatt verdient, um der
Redaction wit Eifer und Erſolg vertretenen idealen Ziele
willen, die Beachtung und die Theilnahme aller gebildeten
Kreiſe. Die vorliegende Nummer kann unentgeltlich ſo

muß daher einen großen und wichtigen Theil der alten

wohl von der Verlagshandlung, wie durch jede andere
Buchhandlung bezogen werden.

Die Urgeſchichte des Menſchen nach dem heutigen
Stande der Wiſſenſchaft. Von Dr. Moriz Hoernes.
(Mit über 300 Abbildungen im Texte und 390 ganzſeitigen
Jlluftrationen.) A. Hartleben's Verlag. Wien, Peſt und
Leipzig. Jn 20 Lieferungen à 30 Kr. 50 Pf. 70
Cts. 30 Kop. Die Herausgabe des Werkes „Die Ur
geſchichte des Menſchen“ iſt momentan bis zum 13. Hefte
gediehen. Die anziehendſten, aber auch ſchwierigſten Fragen,
mit welchen ſich die Menſchheit beſchäftigt, ſeit ſie angefangen,
über ſich ſelbſt nachzudenken, werden hier auf Grund um
faſſender Vorarbeiten und eines ungeheuren, von den Ge
lehrten aller Länder geſammelten Materiales abgehandelt.
Seit wann ift die Erde von Menſchen bewohnt Wie ent
ſtand unſer Geſchlecht und wie verbreitete es ſich über den
ganzen Planeten, ungleich den Thieren und Pflanzen, welche
wir überall nur in gewiſſen beſchränkten Wohn oder Stand
orten heimiſch finden? Welches war die phyſiſche und
geiſtige Beſchaffenheit der verſchollenen Generationen, von
welchen lange Zeit nur Sage und Mythus trüge
riſche Kunde gaben, bis es gelang, Werke ihrer Hand, ja
ſogar ihre leiblichen Reſte wieder aufzufinden Stimmen
dieſe Documente mit den religibſen Ueberliefernngen der
verſchiedenen Völker? Wo und wie entſtand zuerſt das
Licht einer höheren Civiliſation und wie wurde dieſelbe über
die Erde ausgebreitet Welche Rolle ſpielt unſer heute ſo
hervorragender Erdtheil in der Urzeit? Wann und wie
tauchen die einzelnen Länderräume deſſelben, unſere ſpeziellen
Heimothgebiete, zuerſt mit den Zeugniſſen der Anweſenheit
und fortſchrittiichen Thätigkeit menſchlicher Bewohner aus
dem Dunkel der rein geologiſchen Urzeit empor? Der Be
griff Urgeſchichte oder Vorgeſchichte wird durch den Begriff
der Geſchichte beſtimmt; wo dieſe beginnt, endet die erſtere
Die Geſchichte beginnt aber mit den älteſten glaubhaften
Nachrichten, die uns durch geſchriebene Denkmale überliefert
find. Es liegt ſomit auf der Hand, daß der Anbruch des hiſtoriſchen
Tageslichtes in den verſchiedenen Ländern zu verſchiedenen Zeiten
erfolgt ſein muß. Denn naturgemäß iſt man in dem einen
Lande früher, in dem anderen ſpäter an die Aufzeichnung
geſchichtlicher Ereigniſſe geſchritten. Das eine Volk war noch
ein Kind, dem das volle Bewußtſein ſeiner Exißenz fehlte,
während das audere bereits, gleich einem Jüngling, ſein
Tagebuch führte und ein drittes ſchon die volle Mannesreife
beſaß, welche dazu gehbrt, über ſich ſelbſt und ſeine Thaten
wachzudenken und zu berichten. Aegypten, Aſſyrien und
Babylonien liefern uns ſchon lange Kbnigsreihen, während
Rom noch nicht einmal erbaut war. Dann vollzog ſich in
Jtalien und den übrigen Küſtenkändern des Mittelmeeres
ein gewaltiges Stück Weltgeſchichte, während die Nationen
am Rhein und an der Donau noch tief in ihren namenloſen
Prähiſtorie ſteckten. Jm Norden und Oſten Europas
dauerten die vorgeſchichtlichen Zuſtände noch Jahrhunderte
über Chriſti Geburt hinaus und in manchem außereuro
päiſchen Erdraum dauern ſie noch heute fort. Die Ur
geſchichte führt uns auf einer langen umfangreichen
Wanderung durch faßt unermeßliche Zeit und Länderſtrecken.
Nun haben aber die zu geſchichtlicher Helle erwachten Völker
wieder Eirfluß geübt auf andere, die ihre Vorgeſchichte noch
nicht überwunden hatten. Die von Schliemann in Tiryus,
Mykenä u. ſ. w. entdeckten Denkmäler ſind beiſpielsweiſe
nicht zu verſteßen, ohne die altägyptiſchen und der aſſhyriſch
bakyloniſchen Kunſt und Cultur. Die menſchliche Urgeſchichte

faßliche Darſtellung handelt, mit
capituliren. Alle dieſe Anforderungen finden fich in d
neuen Werke von Hoernes „Die Urgeſchichte d
Menſchen nach dem heutigen Stande der Wiſſen
t t ehe Stand der Wiſenſgeunſeren Tagen ermbglicht eine Fülle von Aufſchlüſſen an
auf dieſem Gebiete, und ſomit darf eine rege Theinaht
für dieſes Buch in allen Kreiſen des gebildeten Publlkun

vorausgeſetzt werden. m.—..-..S-SÄÜÖWL..
Börſen Berichte.

Halle, 24 September 1891,
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000

netto. Weizen, geſucht, 935——333 Mk., Raub weizen
223--228 Mk. Roggen, ruhig, 240--347 Mk. Gerſtg

Mk

möglichſter Prägnan w

Brau 176--194 Mk. Preiſe nowinell, Futter 165--179
Hafer, feſt, 173--176 Mk. Mais, amerik. Mixed, Mi
Donaumais 168-175 Mk. Kaps 360 975 Mk Rübſen
Erbſen, Bietoria- ruhig, 225 bis 245 Mk. Widker
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 10 Kilo
netto, 39--49 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen feſter
5000--51, 00 M. abſallenbe Sorten billiger. Preiſe u
100 kg netto. Linſen 30 bis 49 Mk. Bohnen 18 bih
20 Mark. Mohn, blau, 53,00 bis 58,00 Mari
Futterartikel feſt. Futtermehl 19,50-80,50 M
Roggenklete 15,00--15,75 Mk. Welzenſchaken 1780
bis 13,50 Mk. Weizengrieskleie 19,50 bis 13,50 We
Malzkeime, helle 11,50 bis 12,00 Mk., dunkle 10,50 di
11,00 Mk. Oelkuchen 1400 bis 15,00 Mk. Malz 30,00
bis 3200 Mk. Rübsl 63 00 ar Petroleum 2400
Mk. Solarbl, 0,886/300, ſehr feſt, 16,50 bis 17,00 i
Spiritus, 10,060 Liter-Proz., flau, Kartoffel will
50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Berbrauchh
ahgabe 55 50 Mk.

Kinderernährung. Wenigen unſerer Leſerinnen wird
es bekannt ſein, daß man in neueſter Zeit in den bekannten
Sorxhlet'ſchen und anderen Steriliſirungsapparaten nicht nur
die Säuglingsnahrung aus reiner Milch zubereitet, ſondern
dieſelben auch mit großen Erfolgen zur Bereitung von
Kindernahrung aus Kindermehl verwendet. Es iſt dies von
um ſo größerer Bedeutung, als neyere Unter ſuchungen zu
der Erkenntniß geführt haben, daß bei der bisher üblichen
Ernährungsweiſe mit verdünnter Kuhmilch die Säuglinge
geradezu hungern mußten, da in dem bedeutenden Waſſer
zuſatz ja keine Nährßoffe enthalten ſind. Auch die Zuſätze
von Gerften- oder Haferſchleim ändern an dieſem Reſultate
nichts, da dieſe ſchleimigen Abkochungen ebenſo wenig Nähr
ſtoffe enthalten. Radewann, der ſich beſonders mit ſolchen
Ernährungsfragen beſchäftigt, ſchlägt auf Grund genauter
Nährwerthberechnungen („Fehler bei der künſtlichen Ernäh
rung der Säuglinge.“ Dillinger, Karlsruhe. Preis 30 Pſ)
vor, zur Bereitung einer geeigneten Säuglingsnahrung Kuh
wilch mit Rademann's Kindermehl (für die erſten Lebens
monate mit geringem Waſſerzuſatz) zu kochen. Eine ſolche
Nahrung entſpricht nicht nur in Bezug auf Gehalt und Zu
ſammenſetzung, ſondern auch in hyzieniſcher Beziehung allen
billtgen Anforderungen, beſonders wenn dieſelbe vorſichtig
eventl. mit Hülfe von Steriliſtrungsapparaten zubereitet
wird. Wer ſich mit der Pflege von kleinen Kindern be
faßt oder Intereſſe für derartige volks wirthſchaftliche Fragen

Geſchichte vorausſctzen oder, wo es ſich um eine gemein hat, ſollte nicht verſäumen, ſich mit Rademann's Arbeit

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Am Sonntag den 27. September predigen:
Domkirche. 9 Uhr Diaconus Bithorn.

2 Uhr: Paſtor Werther.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt

in der Domkirche. Superintendent Martins
Etadtkirche. 9 Uhr Paſtor Werther.

2 Uhr Diac, Bithorn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienft.

Venmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Kirchenchor Montag den 28, d. M.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 27. Sept.

iſt 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und
Predigt, 3 Uhr nachmittags Chriſtenlehre.

Eonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Amtliches.
Jnvaliditäts- und Alters

verſicherung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt

viß, daß die Herren Landesſecretariatsaſſiſtenten
Eilert und Gerhardt hierſelbſt (Ständehaus)
wit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines
Controlbeamten der Verſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt für den Kreis Merſeburg
betraut worden ſind.

Merſeburg, den 16. September 1891.
Der Vorſtand der Verſicherungsanftalt

Sachſen Auhalt.
J. V von Werder,

Am 1. October er. tritt der Sparkaſſe
Rendant Herr Thörmer in den Ruheſtand.
Zu ſeinem Nachfolger iſt der bisherige Stadt
ſecretär Herr Müller gewählt.

Merſeburg, den 22. September 1891,

Der Magiſtrat.
Wir machen bekannt, daß dem Bureau

Aſſiſtenten Herrn Kirchner des Amt des Kaſſen
fübrers der gemeinſchaftlichen Ortskranken
kaſſe an Stelle des zum Sparkaſſen Rendanten
ernannten Herrn Stadtſecretärs Müller vom
J. October er. ab übertragen worden iſt. Das
Kaffenlocal befindet ſich auf dem erſten Flur
des Vathhauſes.

Merſeburg, den 23 September 1891.
Der Vorſitzende des Vorſtandes

Conecursverfahren.
Jn dem Concursverfahren über das Ver

mögen des Conſum Vereins E. G. m. u.
H. zu Merſeburg ift

das Honorar des Verwalters auf 600
Mark feſtgeſetzt und

9) zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei der Ver
theilung zu berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke, ſowie
über die erhobenen Honoraranſprüche der Aus
ſchußmitglieder der Schlußtermin auf

den 19. October 1891,
vormittags 10 Ahr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 37 beſtimmt.

Merſeburg, den 18. September 1891.
Müller II, Actuar,

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

VerſammlungMontag den 28. September 1891,
abends 6 Uhr.

TagesOrdnung.
1) Genehmigung des Ortsſtakuts, betreffend

die gewerbliche Fortbildungsſchule hier.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 24. September 1891.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
J. V.: Schwenaler.

Ein Paar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen Venenien Nr. 3.
Pferde zum Schlachten kauft ſtets R. Eben
Roßſchlächter in Merſeburg, Saalſtraße N. 13.
Eine Kinderbettſtelle mit Marratze

und eine
eiſerne Bettſtelle mit Matratze,
Stüllnle ſind zu verkaufen

Gotthardtsſtraße 39, im Laden rechts.
Ein Logts iſt zu vermiethen und T. Hetbr.

oder ſpäter zu beziehen

große Sixtiſtraße 5.
Eine herrſchaftliche Wohnung, welche

bis jetzt der verſtorbene Königliche
Kreis Bauinſpekior Herr Pogge be
wohnt hat, iſt ſofort zu vermiethen.

F. Unwulhn, Karlſtraße 14,
Ein kleineres und ein rbßeres Logts zu

ſowie einige

der gemeinſchaftlichen Ortstrankenkaſſe.
Söébnlicht.

Wohnung Meusehauer Stragse
als Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. vermiethen

Eine frdl. Wohnung, Stube, Kammer und
Küche, iſt zum 1. Oct. zu beziehen

Brauhausſtraße 7.
Ein Logrs iſt zu vermiethen und T Hetbr.

a Cr. zu beziehen Markt 7 L.
Logis zu vermiethen.

Infolge der Verfetzung des jetzigen Jnhabers
iſt die zweite Etage, beſtehend in zwei Stuben,
einer Schlafſtube, Küche und allem Zubehbr,
ſofort zu vermiethen, 1. October oder Neujahr
zu beziehen. Aug. Thomaag,

Oelarube 18/19.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1.
October zu beziehen

Lauchſtädter Straße 7.
Zum 1. October iſt eine gute Garcçon

Ein Logts im Vorderhauſe und ein kleines
von St K., Küche (Preis 26 Thlr. zu ver
miethen u. 1 Octbr. zu beziehen Neumarkt 10.

e Größere Wohnung,
auf Wunſch mit Garten, in geſunder Lage, ſofort
zu beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung. J St, 9 K. m K. nebſt

vertraut zu machen.
9

Die äußerſt freundlich gelegene Hofwoh
nung, beſtehend aus 9 Wohn und 9 Schlaf

und 80 fort oder ſpäter zu beziehen in der
Poſtſtraße Nr. 6. Zu erfragen im Büreau
oder in der 1. Etage.

Möhlirtes Zimmer mit Cahinet
an einzelnen Herrn zu vermiethen

Halleſche Str. 9, 2 Tr.
Eine möblirte Stube mit Schlaſſtube ſt

ſofort zu vermiethen ar 16.
Ein freundlich möblirtes Zimmer

zu vermiethen im Neubau Lauchſtädter
Straße, Haus zwiſchen Nr. 6 und 7
Freundliche Schlafſtele Tee 10

Ein Laden in guter Geſchäftslage wird

miethen geſucht
Januar oder ſpäter zu

Werthe Offerten unter We
400 in der Exped. d. Bl. erbeten

Empfehle zu billigſten Preiſen:

RNübengabeln,
Rübenheber,

Zubehbr, per 1. Oetbr. zu beziehen. Zu erfr.in der Exped. d. Bl. ſie 8 f

Wohnung
parterre, Stube, Kammer, Küche (Waſſerleitung)
und Zubehbr, auf Wunſch 2 Stuben, I. October
oder 1. Januar 1892 zu vermiethen.

A. Sehütze, Neumarkt 68.
Eine Familienwohnung

iſt zu vermiethen und zum 1. October d. J.
zu beziehen Kurzeſtraße 12.
Eine freundiſche Wohnun
1 Stube, 9 Kammern, Küche, Waſſerleitung,
iſt an einzelne Leute zu vermiethen und ſofort

S,

Rübenſpaten,
Nübenhackemeſſer-
Rübenkrautſicheln,
Kartoffelkarſte,
Düngerkarſte,
Düngergabeln,
Spaten,
Guanoſtreukörbe e.
Bmil Pursche,

Wenmmarlkt II.
oder ſpäter beziehbar.

Heinr. Schultze, kl. Ritterſtr. 17.
Die 2. Etage in meinem Hauſe Gottharvrs

ſtraße 22 iſt zu vermiethen und am I. October
zubeziehen. J. Hoffmann.

Die ſehr hübſch gelegene Familtenwohnung
(hohes parterre) Poſtſtrafze 5 iſt zu vermiethen
und am 1. April k. J. zu beziehen. Das
Nähere Poſtſtraße 6 bei Frau Stadtrath Otte

vermiethen teinſtraße 6.

Ofen! Ofen
so Wie sämmtl, Prsatztheile
liefert zu billigſten Preiſen

Wmil Purseche,
Neumavlat II.

Sonnabend u Sonntag empfiehlt friſche Waare
13.

zimmern nebſt allem Zubehbe iſt zu vermiethen
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